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G. Schweiſchſe' ſchen Perkage. (Halkliſcher Courier.)

Halle, Donuerstag 24. Dezember 1891.
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g die fünfgeſpaltene
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ür Halle u. Reg. Bez.

erſeburg nur 15 Pf.
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für die Halliſche Zeitung
aufgegebenen Anzeigen
werden im „Halliſchen
Jnſeratenblatt“ unent

eltlich abgedruck-.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theilt
die Zeile 40 Pf.

183. Jahrgang.

W Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)und Zweite (Jnſeraten Bellage.

Heſtell- Einladung

auf de Halliſche Zeitung.
Beſtellungen auf das neue Quartal werden

für Halle und Giebichenſtein von der Expedition
und den Zeitungs-Austrägern, für Auswärts
von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den
Landbriefträgern ſchon jetzt entgegengenommen,
und wird neu hinzutretenden Abonnenten die
Zeitung vom Tage der Beſtellung an bis zum 31.
Dezember dieſes Jahres auf Verlangen gratis
geliefert.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen-
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitnug, autliches Publikations
Organ des Landrathsamtes des Saalkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Die Jnſeratenbeilagen werden auf den Eiſenbahn
Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Cor-
betha, Eilenburg, Eisleben und Schkeuditz in
den dieſelben in der Richtung nach Halle paſſirenden
Perſonenzügen vertheilt.

Fortdauernd und unausgeſetzt iſt es unſer Bemühen
geweſen, die Zeitung durch Verpflichtung neuer Mitarbeiter,
insbeſondere auch politiſcher, ſowie durch Erwerbung be-
ſonders werthvoller Feuilletons aus allen Reſſorts des
nützlichen wie des unterhaltenden Leſeſtoffes dem Jnutereſſe
aller Leſer beſtens zu empfehlen und iſt in allen Rubriken:
dem provinziellen wie dem lokalen und dem Handelstheil,
in weitgehendſter Weiſe Fürforge getroffen für eine mög-
lichſt raſche und zuverläſſige, erſchöpfende und umfaſſende
Berichterſtattung

Jm großen Feuilleton wird zunächſt zum Abdruck
gelangen: Jm Dunkeln von E. von Waldow.

Für die tllüſtrirte Sonntagsbeilage ſind nachfolgende
größere Romane in Ausſicht genommen: Kein Herz von
C. Koblingerz Das Teufelsb tt von M. Markoviez.

Jm kleinen Feuilleton (in Morgen und Abendaus-
gabe) ſind von hervorragenden Autoren die nachſolgenden
durch beſonders intereſſante Beiträge vertreten: D. Duncker.
Georg Ebers. Karl Freuzel. Oberſtlieutenant Gad. R.
Genée. Adolf Glaſer. Lndwig Heveſi. Oskar Linke.
Adam Müller-Guttenbrunn. Ehriſtine del Negro. Karl
Pröll. Ernſt Remin. Alex. Baron von Roberts. Julius
Rodenberg. Wilhelm Rullmann. Karl Ruß. Frida Schauz.
Meta Schoepp. Auguſt Silberſtein. Curt von Zelau.

Die laud wirthſchaftliche Beilage unter der bewährten
Redaktion des Herrn Oekonomierath von Mendel wird
nach wie vor der Halliſchen Zeitung beiliegen.

Hochachtungsvoll

Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).

Halle, den 23. Dezember.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Unter die Pferdebahnbeamten beabſichtigen die

Sozialdemokraten jetzt ihre Agitation zu trägen, nachdem
ſie vor Kurzem einen ſozialdemokratiſchen Verein für
Droſchkenkutſcher in Berlin gegründet haben. Die Agitation
geht von Hamburg aus und bezweckt in ſozialdemokratiſchem
Sinne Vereine der Pferdebahnbeamten herzuſtellen. Der
betreffende Aufruf wird im „Vorwärts“ veröffentlicht.

Die Gründung polniſcher Arbeitervereine ſoll jetzt
von Seiten der Sozialdemokraten in Angriff genommen
werden, nachdem man in einem Verein polniſcher Sozial
demokraten in Berlin Agitatoren ausgebildet hat, welche
unter die Polen im Lande geſchickt werden ſollen.

Fran Emma Jhrer, die bekannte Führerin in der
ſozialdemokratiſchen Agitation unter den Frauen, hat ſich
nach der „Nationalzeitung“ bei der Parteileitung mißliebig
gemacht; ſie hatte gegen den Ausſchluß der Oppoſition
geſtimmt und hat deshalb von einer Verſammlung inBerlin bereits ein Mißtrauensvotum ehalten. Darauf hat

r Jhrer die Redaktion der „Arbeiterin“ niedergelegt.
a habt Jhr's!

Die weiterarbeitenden Buchdrucker, welche ſich dem
Streik nicht angeſchloſſen hatten, waren nach der „Staalsbürger-
zeitung“ vom Gehilfenverband ausgeſchloſſen worden. Jhuen
waren die ſeit dem Ausbruch des Streiks gezahlten Beiträge
zurück ſegeben worden. Jetzt ſind nach der „Staatsbürgerzeitung“
die Gauverwaltungen des Gehilfenverbandes angewieſen worden,
die Beiträge der nichtſtreike den Mitglieder wieder anzunehmen,
weil die Aufſichtsbehörde den Ausſchluß der Nächtſtreikenden
für ungiltig erklärt haben ſoll. Etwas coufuſe!

Ueber die Wahlen der Mitglieder des Landeseiſenbahn
raths durch die Bezirkseiſenbah räthe veröffentlicht der Reichs
anzeier“ eine Verordnung, welche am 1. Januar 1892 in Kraft
tritt. Es handelt ſich im Ganzen um 30 theilweiſe der Land-
und Forſtwirthſchaft, der Jnduſtrie und dem Handel angebörige
italleder der Bezirkseiſenbahnräthe aus den preußiſchen Pro

inzen.
F Bei den Gerichtsactugren wird nach der „Frankf, Zig.

im Auftrage des Jnſtizminiſters gegenwärtig Umfrage gehalten,wer von ihnen bereit wäre, Stelung im deutſchoſtafrikaniſchen
Kolonialdienſte zu nehmen. Es ſollen als Anfangsgehalt 6000 4
jährlich, ſowie 1000 Ansrüſtgelder zugeſichert ſein. Der Be
werber muß unverheirathet, geſund, kräftig und beſonders frei
von Herzfehlern ſein. Bevorzugt werden ſolche, die im Kaſſen
und Grundbuchweſen ausgebildet ſind.

Die Vermittlung, welche Oberbürgermeiſter Bollmann
in Bochum zwiſchen der Redaktion des Rheiniſch-Weſtfäliſchen
Tageblattes und Herrn Fusamgel zu Wege gebracht hat, verdankt,
wie die Weſtf. Volksztg erfährt, ihren Urſprung einer Anregung
ſeitens der königlichen Regierung in Arnsberg.

Gegenwärtig finden in den öſtlichen Provinzen Erbebungen
über den Abgang einheimiſcher Arbeiter durch Sachfengängerei
und Auswanderung nnd über den Zugang ruſſiſch- und galiziſch
polniſcher Arbeiter ſtatt. Vermuthlich hängt dieſe Engnete mit
der angekündigten Finbri gung einer Novelle zum Unterſtützungs-
wohnſißsgeſetz zuſammen.

Jn einer Volksverſammlung zu Warendorf ſprach
am Sonntage Herr v. SchorlemerAlſt über die Handels
verträge er bemerkte das Zentrum habe nachrichtiger Ab
wägung aller Intereſſen den Verträgen zugeſtimmt, er hoffe,
die Abmachungen würden ſegenbringend für das geſammte
Vaterland ſein.

Der „Poſt“ geht ans Schloß Raaden in Oberſchleſien
die Nachricht zu daß der Prinz Maximilian von Ratibor und
Corvey, kaiſerlicher Legationsrath bei der deutſchen Botſchaft tu

Wien, ſich mit der verwittweten Prinzeſſin Franziska von Thurv
und Thaxis. geb. Gräfin d'Orſay, verlobt hat.

Der Miniſter des Jnnern hat, der Rhein.-Weſtf. Ztg. zu
folge, die Provinzialregierungen zu Ermittelungen darüber an
gewieſen, ob Veteranen aus den Feldzügen von 1813 15 noch
vorhanden und einer Unterſtützung würdig und bedürftig ſeien.
Jm Falle der Bejahung wird auch eine Angabe über die
den der Betreffenden an den erwähnten Feldzüger.

longt.
Der Schleſiſchen zufolge verlautet aus unter

richteten Kreiſen, daß die Reiſe des Wirkl. Geb. Legationsrathes
r. Kayſer nach Oſtafrika nicht. von Sr. Maj. dem Kaiſer be
fohlen iſt und daß deren Ausführung noch von mancherlei Er
wägungen ohhängt. Daß der Leiter der Colonial- Abtheilung
des Auswärtigen Amtes den ellen Wunſch hat zunächſt die
wi tigſte unſerer Kolonien, Oſtafrika, kennen zu lernen, iſt wohl
natürlich, da auf die Dauer ein Zuſtand, wo die letzte Jnſtauz
über Dinge entſcheiden ſall, die ſie nur „vom grünen Tiſche aus
kennt, ein unhalibarerx geworden iſt. Andererſeits hört man.
Herr Koyſer ſei jetzt ſo wenig abkömmlich und in Berlin ſo
wenig entbehrlich, daß ſeine Kolonialreiſe wohl ein frommen
Wunſch bleiben wird.

Fürs chriſtliche Hans nnd deſſen Bibliothek iſt
abermals ein Buch zu empfehlen, das hoffentlich ſchon bei
ſeiner Titel- Nennung einem großen Bruchtheil unſerer
Leſer bekannt ſein dürfte. Wir meinen die: neue Chriſto-
terpe (Verlag von Ed. Müller in Bremen) herausgegeben
von Emil Frommel, Wilhelm Baur und Rudolf Kögel.
Das uns ſo eben zugehende Jahrbuch für 1892 reiht ſich
allen ſeinen Vorgängern auf das würdigſte an.

Bismarck und Reichstag. Gegen die Behauptung,
das jetzige Jntereſſe Bismarcks für das Anſehen des
Reichstags ſtehe im Widerſpruche zu der einſtigen Haltungdes Fürſten im Amte, führen die „Hamb. Nachr.“ aus,

damals habe Bismarck die Rechte der Krone und des
Bundesraths gegen die Volksvertretung ſchützen müſſen.
Heute ſei das Gleichgewicht der verfaſſungsmäßigen Ge
walten zu Ungunſten des Reichstags bedroht und zwar
durch Verzicht der Parlamente und durch Strebſamkeit ihrer
Fraktionsführer. „Es ſteht zu befürchten, daß der Einfluß
des Parlaments unter das Maß ſinken könnte, das die
Verfaſſung ihm zuweiſt. Eine ſolche Abſchwächung der
Bedeutung der Kontrole und der Kritik, zu der die Parla
mente der Regierung gegenüber bernfen ſind, würde die
Bürgſchaften vermindern, die dem ſtaatlichen Leben in
Deutſchland in der Verfaſſung ſowie in der anf derſelben
beruhenden Vertheilung der Staatsgewalten gewährt ſind.“

F Eine ganz abſonderliche Meldung briugt die Nationgl-
liberale „Braunſchweig. Landesz.“ in einem Entrefilet über di
Verleihung des Grafentitels an Herrn v. Caprivi ans Anlaß
der Handelsverträge, Sie zollt der parlamentariſchen Strategie
des Kanzlers ihre Anerkennung, um dann fortzufahren:

Da Herr v. Caprivi ſeines Sieges ſo gewiß war, ſo braucht
er allerdings in dem letzten Stadium des Kampfes das Mittel
des Zolles und der Jroiie kaum noch anzuwenden wodurch er die
dieſes Mal opponirende Rechte auſ das Empfindlichſte gekränkt
hat. Herr v. Caprivi hatte um 8 weniger Grund, einen o
ſcharfen Ton gegen die Gegner der Handelsverträge anzuſchlagen,
als er formell in einer Fraktionsſitzung der Konſervaliven hatte
erklären laſſen, daß, ſo lange er Reichskanzler ſei, von dem
Kornzoll von 3,50 .4 nicht werde abgewichen werden, und die
Koſervativen nur auf eine gleiche ſormelle Zuſage im Plenum
warteten, um ihre Oppoſition gegen die geſammten Handels-
verträge aufzugeben. (Als Zuſatz genügt ein 2

Nachdruck verboten.

Warum 'ne neue Mama in's
Haus kam.
Von Marie Uhſe.

(Schluß.)
m e Wens weiches Kindergemüth durchſchanert inniges

itleid.
„Ach Gott, Sie armer Mann. Wie ſchlimm das iſt.

Jch bin ganz allein und kann Jhnen gar nichts geben.“
„Ganz allein, Fräuleinchen?“ näher noch drängt er

das Geſicht der Thürſpalte zu und gierig funkeln die Raub-
thieraugen. „Ach, ſehen Sie doch nur nach, Fräuleinchen,
es wird ſchon etwas da ſein, womit Sie einem armen Manne

Sehen Sie nur nach aus Barmherzig-
keit“ ſetzt er noch mit wehleidiger Miene hinzu.

Lieschen möchte am liebſten weinen, ſo leid thut ihr
der arme Mann; und dann wieder regt ſich der Zorn in
ihr. Die alberne Rieke, auch daran nicht zu denken;
kein Bettler ſoll unbeſchenkt von der Thüre gehen, und nun
denkt ſie nicht einmal daran, ihr für dieſen Zweck das
nöthige Geld dazulaſſen. Sie wirds ihr aber ſchon ſagen,
wenn ſie zurückkommt!

Nun aber gilt's, dem armen Mann hier zu helfen, undbittend nähert ſie ihr zartes Geſichtchen dem ine wieder:

„Nein, lieber Mann, ſeien Sie nur nicht böſe, ich habe
wirklich gar kein Geld. Aber bitte gehen Sie am Markt,
wo Papa ſein Comtoir hat und ſagen Sie ihm, ich ſchicke
Sie, der wird Jhnen gewiß Alles geben, was Sie brauchen.
Damit Sie nur nicht verhungern, ach, das muß ja ſchreck-
lich weh thun.“

„Nach dem Markt?“ heiſer klingt des Strolches
Stimme zurück. „Ach liebes Fräulein, bis dahin komme
ich ja gar nicht mehr. Dazu bin ich viel zu ſchwach. Vor
Hunger, ich ſagts ſchon. Und dann die Kälte, brr, wie mich
friert. Denn ſehen Sie nur, nicht einmal ein Hemd mehr
habe ich auf dem Leib“ und er ſchlägt den Aermel zurück
und zeigt den entblößten Arm; „und hier, der Rock,

er breitet die ſchmierigen Lumpen vor des Kindes Augen
grinſend aus.

Dieſe füllen ſich jetzt wirklich mit Thränen. Dies zu
ſehen und zu hören, ja gar zu traurig und nun nicht
einmal helfen können.

Und wie fleht die brüchige Stimme: „Wenns auch
kein Geld iſt, wenns auch nichts für den Hunger iſt. Aber
vielleicht ein Kleidungsſtück von dem Papa haben Sie bei
der Hand, daß ich mich wenigſtens wärmen kann. Sehen
Sie nur, wie ich zittere vor Froſt.“

Lieschen ſieht das Beben der Arme und Hände, hört,
wie er klappernd die Zähne aufeinanderſchlägt und ihr
Herzchen will faſt vor Mitleid vergehen.

„Ach, lieber Mann, Papa's Sachen ſind alle verſchloſ
ſen, nur ſein Schlafrock hängt draußen, und den kann ich
Jhnen doch nicht geben, damit können Sie ja doch nicht auf
die Straße gehen.“

„Einen Schlafrock, einen ſchönen warmen Schlafrock
Ach, das wäre es ja gerade, was mir fehlte. Der würde
mir wohlthun, der würde mich wärmen, der könnte mich
auch wieder geſund machen. Deun ſonſt muß ich vor Kälte
und Hunger ſterben.“

Lieschens Fuß wendet ſich ſchon, um der Bitte zu
willfahren, aber dann kommt die Ueberlegung: wird's
Papa auch recht ſein, wenn ſie den Rock fortgiebt? Er
iſt ſo gut wie neu, und Papa iſt ſo ſtolz auf das weiche
Gewebe von zartem Mausgrau mit den rothen Plüſchanf
ſchlägen. Aber der arme Mann da draußen, der immer
ärger mit den Zähnen klappert und mit Armen und Händen
ſchloddert!

Da klingt von draußen her ein heller Vogelruf „tſchiep
tſchiep“ und ein Spatzenköpfchen reckt ſich empor um durchs
Fenſter zu lugen. „Tſchiep, tſchiep.“

Lieschen kennt das Vögelchen wohl. Es kommt oft
hier ans Fenſter, wo es ſtets einen kleinen Schmaus be
reitet findet, und der Papa hatte ihr geſtern noch geſagt:„Sieh, nun fliegt's auf, direct in den Kinmnel, zur lieben

Mama, und beſtellt da einen Gruß von uns.“
Ja gewiß, das war daſſelbe Vögelchen, und nun

kommt's zurück von oben und ruft „tſchiep, tſchiep“, was

heißt das anders, wie „gieb, gieb“ und die Mama
läßt ihr das ſagen. Und Lieschen fliegt hinüber in
Papa's Schlafzimmer, reißt den Rock vom Riegel und
bringt ihn athemlos dem Bettler, der gierig die Hände
danach reckt.

„Da, lieber Mann, nimm, nimm und wärme Dich.
Nur ſtirb mir nicht.“

Sie zwängt den Rock durch den engen Spalt. Kaum
wills gelingen, aber der gute Mann da draußen zeigt ſo
viel guten Willen, ach er iſt ja ſo freundlich, daß das
ſchwierige Werk endlich doch gelingt. Und kaum iſt's ge
lungen, kaum hat der Strolch ſeine Beute erfaßt, da eilt
er auch ſchon mit wilden Sätzen die Treppe hinab. Lies-
chen ſtarrt verblüfft auf den leeren Fleck, wo der Bettler
eben noch geſtanden.

Dann ſtemmt ſie ſich gegen die Thüre, um dieſe wieder
uzudrücken und kehrt ins Zimmer ger Merkwürdig,ſe kann ihrer guten That mit einem Male gar nicht mehr

froh werden. Auch das Alleinſein macht ihr gar keinen
Spaß mehr, und ſelbſt die „Tournüre“ kommt ihr jetzt
höchſt unnöthig vor; ſie wird haſtig abgeriſſen und ihrer
urſprünglichen Beſtimmung zurückgegeben. Viel hätte auch
nicht mehr gefehlt, da hätte Lieschen ſich ſogar an zu
ürchten gefangen. Da kam zum Glück Rieke nach Hauſe.
ber ſie war höchſt ungnädig geſtimmt und wies das Kind

barſch ab, als dieſes ſein kleines, jetzt von ſchwerer Sorge
bedrücktes Herz ausſchütten wollte.

„Ob der Papa wohl recht ſehr ſchelten würde, wenn
er den Schlafrock nicht ſindet,“ das hätte ſie gar zu gerne
gewußt, aber Rieke war ja ſo bös gelaunt, mit der wara gar nicht zu reden. Ach Gott, ach Gott, was wird

as geben?
nd der Papa kam nach Hauſe. Jn gewohnter Weiſe

ging er erſt ins Kinderzimmer, begrüßte ſein Töchterchen
mit herzlichem Kuß und mit Lieschen an der Hand ging
er dann hinüber in ſein Schlafzimmer, um von ihr hier
die kleinen Dienſte zu empfangen, welche treu ſorgender
Mutterſinn ſie zu üben gelehrt hatte.

Es war dies ſonſt ein ſeliges Viertelſtündchen in der
Kleinen Leben. Wie ſtolz trug ſie ſtets alles Nöthige her-ganz zerfetzt, Wind und Regen ſchlägt überall durch“ und

Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten.



Die Kreuzzeitung meldet, daß über gewiſſe, vom Reichs
kanzler im Reichstage gegen das genannte Blatt gethane
Aeußerungen zwiſchen dem Chefredakteur desſelben, Herrn von
Hammerſtein, und dem Grafen Caprivi ein Briefwechſel ſtatt
gefunden im Zuſammenhange damit ſcheint folgende Erklärung
in der Nordd. ger Zeitung erfolgt zu ſein

„Nachdem Zweiſel daran laut geworden, ob in der Kreuzzeitung
n der That geſagt worden war, daß die Miniſter ſich hinterider

Krone verſteckt, ſchien es uns augemeſſen, den Sachverhalt aus
em genannten Blatte ſelbſt zu konſigtiren wobei Folgendes
ich ergab: Die Stelle in der Kreuzzeitung, welche der Reichs
nzler im Auge hatte, als er in einer der letzten Sitzungen

es Reichstages auf den Ausſpruch jener tung preußiſcher
zu ſein als er ſelbſt, hinwiet, beſtndet ich in der Abendansgabe
om 19. Februar d. J., ie Zeitung eignet ſichr. 34.aſelbſt an hervorragender Stelle widerſprüchlos einen Aufſatz
es Dr. Arendt an, worin es wörtlich heißt: „Unter dieſen
miſtänden haben wir es beklagt, daß umgekehrt die Miniſterhinter dem Träger der Krone Deckung ſuchen Es iſt dies

z. n r Reichstage durch den Reichkanzler von Caprivi ge-
geſchehen.“

Die Kreuzzeitung monirt ihrerſeits den Ausdruck, daß ſie
ſich den Aufſaß Dr. Arendt „angeeignet; ſie habe ihn lediglich
zur Kenntnißnahme ihrer Leſer gebracht.

Der Reichstagsabgeordnete für SachſenAltenburg,
err Oberſt z. D. Jwan Baumbach, uahm am Sonnabend,

19. er., Gelegenheit, in dem Land wirthſchaftlichen
Verein zu Altenburg einen r über die ſoeben
ubgeſchloſſenen Handelsverträge zu halten und ſein zu
ſtimmendes Votum zu motiviren. Die Verſammlung
war von Ritter und Bauern Gutsbeſitzern, ſowie von
Pächtern zahlreich beſucht.

Der Vorſitzende, Herr Domänenrath Brückmann,
Mitglied des deutſchen Landſchaftsraths, beantragte am
Schluß die Annahme einer Reſölution, dahingehend, zu
erklären, daß trotz der nicht zu verkennenden. bedeutenden
Opfer, welche auch die Landwirthſchaft des Herzogthums
zu bringen hätte, die Anweſenden nach den gehörten Aus-
l im Hinblick auf die große politiſche und
kommerzielle Tragweite der Handelsverträge, ſich mit der
Abſtimmung ihres Reichstags Abgeordneten einverſtandenerklärten. Sie bäten, dem Herrn Reichskangler Graf von

Caprivi von dieſem Beſchluſſe Kenntniß zu geben, und
demſelben auszuſprechen daß ſie das feſte Vertrauen
hegten, daß der Herr Reichskanzler der deutſchen Land
wirthſchaft ſtets ein wohlwollender Beſchützer gegen die zu
erwartenden Anſtürme für weitere Herabminderung des
ats nothwendig anerkannten Schutzzolles ſein und ver
bleiben werde.

Die Reſolution wurde einſtimmig angenommen.

Jn Sachen Bleichröder iſt dem Vorſitzenden des
dentſch- ſozialen Reformvereins für den Wahlkreis Naum-
burg WeißeufelsZeitz, Herrn Richard Schäfer zu Zeitz,
r Beſcheid zugegangen: „Auf Jhre an den Herrn

eichskanzler beziehnngsweiſe an den Herrn Juſtizminiſter
gerichteten und an mich zur Prüfung und weiteren Ver
anlaſſung abgegebenen Eingaben vom 27. November d. J.,
betreffend die Beſchuldigung gegen den Geheimen Kom-
merzienrath v. Bleichröder, eröffne ich Jhnen, daß in der
in Rede ſtehenden Angelegenheit die eingehendſten Er
mittelungen ſtattgefunden, dieſelben aber einen Beweis für
die Schuld des v. Bleichröder nicht ergeben haben. Die
Akten haben neuerdings wiederum dem Herrn Juſtizminiſter
vorgelegen. Se. Excellenz hat aber auch auf Grund der
unlängſt erſchienenen Druckſchriften des Rektors Ahlwardt
nach nochmaliger Prüfung der Sache keine Veranlaſſung
gefunden, ein ſtrafrechtliches Einſchreiten gegen v. Bleich
röder herbeizuführen. Ein ſtrafrechtliches Vorgehen gegen
den Rektor Ahlwardt wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung
oder Beleidigung iſt nicht angängig, da derſelbe eine Straf-
anzeige gegen v. Bleichröder überhaupt nicht angebracht
hat, mithin die Vorausſetzung für eine Verfolgung wegen
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung fehlt und bezüglich der
Beleidigung ein Strofantrag nicht geſtellt iſt. Der Ober
Staatsanwalt v. Hucke.“

bei, den Stiefelknecht, die Hausſchuhe und ſchließlich den
Schlafrock. Heute aber ſchlich ſie einher, als habe ſie Blei
gewichte an den Füßen und verwundert blickte ſie der Papa
an, als ſie ſtatt des Stiefelknechtes einen Hausſchuh an
brachte. r vor Verlegenheit machte ſie das Ver
ſehen wieder gut. Dann aber drückte ſie ſich mit ängſtlich
klopfendem Herzen an den Thürpfoſten. Jetzt, jetzt gleich
kam der fürchterliche Moment.

„Nun, Lieschen, wo bleibt mein Schlafrock?“
Herzbrechendes Schluchzen war die Antwort.

eilte Herr Leberecht auf das Kind zu.
„Um Gotteswillen, Lieschen, was iſt Dir denn, warum

weinſt Du
„Ach Papa, Papa. Was wirſt Du ſagen? Dein

T aſrpet Ach bitte, bitte, ſchilt mich nicht, Dein Schlaf-
rock

Die Kleine ſchluchzte lauter und immer lauter. Er
nimmt ſie empor und redet ihr gut zu: „Was iſt's denn
nun mit meinem Schlafrock; ſei ruhig, Lieschen, es geſchieht
Dir ja noch gar nichts. Sag' mir nur erſt, was haſt Du
venn mit meinem Schlafrock gemacht?“

„Verſchenkt habe ich ihn, Papa“ und ſie ſchlingt die
Arme um ſeinen Hals und ſchluchzt aufs Neue: „vBitte,
bitte, ſchilt nur nicht.“

„Jch ſchelte nicht“ begütigte er, „aber an wen haſt
Du ihn den verſchenkt.“

„Ach Gott, Papa, ſo ein armer Mann war da, und
der wollte verhungern. Und verfrieren wollte er auch. Und
ich hatte gar kein Geld, weil ich ganz allein war. Und
da fiel mir Dein Schlafrock ein, und das Mätzchen ſagte
immer „gieb, gieb“ und da glaubte ich, es kam von der
Mama, und da, und da

Eine neue Thränenfluth hemmte die weitere Erklärung.
Herr Leberecht ſetzte das Kind nieder, trocknete ihm das
feuchte Geſichtchen ab und beruhigte es allmählig.

„Nun, laß nur gut ſein, Lieſel, es war gerade nicht
ſehr ſchlau, was Du gemacht haſt. Aber Du haſt's gut ge-
meint, und darnm will ich Dich auch nicht ſchelten. Nur
eins iſt bei der Geſchichte unangenehm,“ und er zwingt
ſein Geſicht in möglichſt ernſte Falten, „dafür, daß der
Bettler nicht friert, dafür haſt Du geſorgt. Nun aber
friert Dein armer Papa, was wird denn nun?“

Lieschen ſicht ihn erſchreckt an und die kaum verſiegte
Thränenfluth droht auf's Neue hervorzubrechen. Dann aber
fliegt ein heller Schimmer über ihr Geſicht.

Erſchreckt

JonenalRebue.
T Ueber die Stimmung in Abgeordneten

kreiſen nach den Verhandlungen über die Han
delsverträge äußert ſich die Mänchener Allge-meine Zeitung folgendermaßen

Die Stimmung der heimreiſenden u gerrd geiz iſt ſchwer
wiederzugeben. Jn nationalliberalen Kreiſen iſt ſie gedruckt.
Wenn ſchließlich die Partei mit den bekannten Ausnahmen zu
ſtünmte, ſo ſind doch gerade von dieſer Seite Einwendungen
vorgebracht worden, die deutlich zeigten, wie ſchweren Herzens
man ſich dozu entſchloß ohne vorhergegangene Rückſprache mit
den Wählern das entſcheidende rn zu ſagen. Die Abſtimm-
ung bitte mit dem Abgeordneten Virchow begonnen; als zweiter
folgte der Nationalliberale Weiß, deſſen Ja um ſo ſchwerer
wiegt, als er die Bedenken der Weinintereſſenten wohl am nach
drücklichſten zum Ausdruck gebracht hat. Er datte in ſeiner
Rede uvter anderem darauf bingewieſen, wie durch ſcheinbar
nebenſächliche Poſitionen der Verträge mitunter r weſentliche
Intereſſen betroffen werden. Sein Wahlkreis beſteht aus Wein
bauern, die durch die Einführung der ilalieniſchen Trauben eineübermächtige Konkurrenz für ihren heimiſchen Wein fürchten.
Dieſe Leute ziehen aber zugleich Pfeffergurken (Corniehons), die
in drei großen Fabriken der Umgegend zubereitet werden und
faſt ausſchließlich den Berliner Markt beherrſchen. Jestt, da
der Zoll für Pfeffergurken von 60 .4 auf 4 berabgeſebt iſt,
kommen die böhmiſchen Pfeffergurken um ſo vieles billiger nach
Württemberg, daß jene re nicht mehr daran denken
können, die einheimiſchen Produkte zu benutzen, die ſich um eiwa
200 theurer ſtellen. Das Heiſpiel iſt charakteriſtiſch, weil es
zeigt, wie neben den großen auch die kleinen
Ganzen zuliebe Opfer dringen müſſen. Der richtige Standpunkt
iſt wohl der, der Thatſache der veränderten bandelspolitiſchen
und wirthſchaftlichen Lage entſchloſſen ins Auge zu biicken, im
die großen Perſpektiven auszunuben, welche die Erweiterung
unſeres Abſatzgebietes und die Aünſtigurne beſtimmter, leicht
erkennbarer induſtrieller und wirthſchaftlicher Gebiete erſchließt.

Anknüpfend an die dem Reichskanzler zu Theil
gewordene Auszeichnung, führt die ultramontane„Kölniſche Volkszeitung aus, daß die beſten Freunde
der Verträge ſich nicht ſo ſehr des weiten politiſchen
Blickes“ des Reichskanzlers bewußt geworden ſind,
ſondern etwas zurückhaltender über dieſes Geſetz
gebungswerk denken.

„Jm Grunde“, fährt das Blatt fort, handelte man doch in
einer Art Nothlage, man ſtimmte zu, weil man ſonſt Schlim
meres fürchtete. Dabei kann das ganze Vertragswerk ſehr wohl
eine bedeutende Arbeit bleiben und das Verdienſt des Reichs
kanzlers als groß anerkannt werden. Wer ſtimmte nach den
Reichstags Verhandlungen der letzten Taee nicht gern in das
Lob ein, daß der ſchlichte preußiſche General es verſtanden hat,
in zwei Jahren ſich in Themata einzuarbeiten, die zu beherrſchen
ſelbſt für den Eingeweihten außerordentlich ſchwer iſt. Haben
doch ſelbſt die Hamburger Nachrichten Herrn van Caprivi's Ge
ſchicklichkeit anerkannt. Vor Uebertreibungen muß mon ſich frei
lich auch hier hüten. Wie die Throureden nicht von dem Mo
narchen geſchrieben zu werden pflegen, ſo brauchen n nicht

ntereſſen dem

alle Einzelheiten in Miniſterreden von den Miniſtern herzu
rühren. Trotzdem kann die perſönliche Seite der Auszeichnung
ebenſo berechtigt ſein wie die ſachliche. Endlich hat die Standes
erhöbung unſeres Erachtens auch noch einen anderen perſönlichen
Nebengeſchmack. Der Kaiſer ſprach nicht umſonſt von den', Ver
dächtigungen und Schwierigkeiten die dem Reichskanzler von
den verſchiedenſten Seiten gemacht worden ſind'. Auf alle
Gegner der Verträge geh aber die kaiſerlichen Worte ſicherlich
nicht. Er weiß die Beſorgniſſe der Landwirthſchaft recht wohl
zu würdigen und hat ſich in ſeinem erſten Trinkſpruch bei dem
Feſtmahle im neuen Teltower Ständehaus kräftigſt bemüdt, ſie
zu zerſtreuen. Die Opponenten thäten aber gut, die Mahnung
welche ſie von anderer Seite nicht annehmen wollten etwas
mehr zu beherzigen, daß einzelne Intereſſen Opfer bringen
müſſen für das Wohl des Ganzen. Der Kaiſer hat das ſchon
öfter geſagt, freilich bei manchen Leuten ohne Erfolg.

Aus der Berliner Finanzwelt.
(Prozeß Bock.)

Der, Prozeß geg5n den Bankbeamten Bock, welcher der
Unterſchlagung von 380 000 .4 beſchuldigt iſt, fand am Dienstag
unter dem Vorſitze des Landgerichtsrath Grandtke in Berlin
vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts I ſtatt. Die
Anklagebehörde wurde durch den Staatsanwalt Dr. Benedix ver-
treten, die Vertheidigung lag in den Händen der Rechtsanwälte
Dr. Roſenſtock und Goldſtein. Es hatten drei Perſonen auf der
Anklagebank Platz zu nehmen, der am 24. März 1866 zu Berlin
geborene Buchhalter Guſtav Emil Ernſt Bock, deſſen Bruder,
der Kellner Georg Panl Bock, und die Ehefran des erſten An
geklagten, Helene Bock, geb. Prall. Als die Flucht des Haupt
angeklagten und die von ihm begangenen Veruntreuungen Ende

Hö
Ipgnit bekannt wurden, erregte der Fall wegen der koloſſalen

e der unterſchlagenen Gelder begreifliches Aufſehen. Alle

„Jch hab's Papa, ich laufe rum zu Tante Lina, die
hat noch den Schlafrock von ihrem ſeligen Papa her. Neu
lich erſt hatte ſie mich darin gewickelt, als ich ſo naß ge
ſchneit war, weißt Du. Der iſt mollig, nein, Du glaubſt
es gar nicht. Ganz geſchwind, den hol ich Dir.“

Und wie der Blitz war ſie zur Thür hinaus, daß Lebe
recht ſie kaum noch einholen und wieder zurückholen konnte.

„Weißt Du, Herzchen, heut Abend wollen wir Tante
Lina doch lieber nicht mehr ſtören. Es wird auch wohl
einmal Schlafrock ſich leben laſſen. Aber weißt Du,
morgen iktog da wollen wir zu Tante Lina gehen
und ſie fragen, ob ſie nicht eine neue Mama für uns wiſſe,
damit klein Lisbeth nicht mehr bei Piepmätzchen ſich Raths
erholen brauche. Was meinſt Du, Schatz, ob Tante Lina
wohl ſolch eine Mama weiß?“

Und ſo kam ne' neue Mama ins Haus.

Die Erddrehungen der Zukunft.
Der engliſche Gelehrte Darwin hat die n welche

ſich für Erde und Mond aus der ſogenannten Fluttheorie er-
eben, zum Gegenſtand eingehender, hochintereſſanter Unter-
uchungen gemacht, und wir wollen nach einem Artikel der

Neuen Züricher Ztg.“ im Folgenden einiges davon, was ſich
dabei herausgeſtellt, kurz ſkizziren.

Es gab eine Zeit, ſie mag an die 50 Millionen Jahre weit
zurückliegen, da ſtand der Mond der Erde unvergleichlich viel
näher als jetzt, ſo nahe, daß zwiſchen beiden nur wenige hundert
Meilen lagen. Damals drehte ſich die Erde viel ſchneller um
ihre Achſe als gegenwärtig; der Tag mag im Ganzen etwa 4
Stunden gedauert haben. Auch der Mond hatte eine Achſen
drehung; beide Körper waren in dem halb chaotiſchen Zuſtande,
der ihrer Entſtehung folgte, vielleicht glühend flüſſig. Dabei
ſchwingt ſich der Mond im Kreiſe um die Erde, der großen
Nähe wegen mit großer Geſchwindigkeit; der Monat dauert nur
wenige, vielleicht ſechs Stunden! Das erſte Ergebniß der großen
Nähe von Mond und Erde war, daß auf beiden Körbern ge-
waltige Fluthbewegungen auftraten, ſehr ſtark auf der Erde,
aber noch ſtärker anf dem Monde, weil die Auziehung der Erde
ja noch ſtärker iſt als die ſeinige. Drei Hauptwirkungen traten
infolgedeſſen an den beiden betrachteten Weltkörpern auf: 1) der
Mond drehte ſich langſamer um ſeine Achſe: 2) die Achſendrehung
der Erde wurde gleichfalls verlangſamt; 3) die Revolution des
Mondes, d. h. ſeine r um die Erde. wurde ebenfalls
langſamer und zugleich entfernte ſich der Mond vou der Erde.

Die erſte von dieſen drei Wirkungen dürfte von vornherein
die ſtärkſte geweſen ſein; ſie hat in der That einen Grad er
reicht, von dem die beiden andern noch weit entfernt ſind: ſie
hat die Mondrotation relativ zur Erde völlig ſtill geſtellt. Der
Mond drehte ſich laugſamer und langſamer, endlich kam eine

Hebel wurden in Bewegung geſetzt, um des Flüchtigen habhaff
zu werden. Faſt wäre es demſelben ehe ſich nach Amerike
zu retten, die Behörde et aber aus n gemacht, mit welchen
Schiffe er die Ueberfahrt angetreten und als der Defraudan
den amerikaniſchen Boden betrat wurde er von den Beamter
des verſtändigten General-Könſulats des deutſchen Reichs r

Empfang genommen und r zurückbefördert. Der
Hauptangeklagte war geſtän ig. Der Staatsanwalt gab zu
nächſt eine e Darſtellung des Sachverhalts, ſowie des Ger
ſchäftsgan nes in der geſchädigten Bank, der Preußiſchen Hy
poheken-Verſicherungs-Aktien-Geſellſchaſt'. Vöck war bei der
Bank feit dem Jahre 1888 als Buchhalter an der Kaſſe ange
ſtellt. Die Bank arbeitet in der Weiſe, daß ſie erſte zweifellos
ſichere Hypotheken in Höhe von 300 000 bis 500 0650 .4 und
darüber erwirbt. Dieſe Hypotheken werden in Antheilſcheine
von 100 bih 9000 getheilt und hierüber Certifikate ausgeſtellt
welche vom Publikum in beliebiger Höhe erworben werden
können. Die Erwerber haben ſomit Theil an einer Hypothel
erſter Stelle, wo ſonſt ſo kleine Summen nicht angelegt werden
können. Die zur Ausgabe gelangenden Papiere werden
mit Talons und Kupons verſehen, erhalten dadurch den
Werth von Pfandbriefen und werden börſengängige Papiere,
welche täglich gehandelt und im Kurs notirt werden.
Die genannte Bank ſetzt in dieſen Papieren täglich geger
20 000 Mark um, es werden Certifikate eingeliefert und gekauft
Der Angeklagte hatte die eingebenden Papiere in Empfang
zu nebmen und die Nummern derſelben in die dazu beſtimmter
Bücher einzutragen. Nachdem dies geſchehen, hatte er die Pa
piere dem mit ihm zuſammen arbeitenden Kaſſirer Hellwig zu
überreichen, welcher die Wertbſtücke in den Geldſchrank zu legen
batte. Der Angeklagte ſoll nun wie angenommen wird in
mindeſtens zebn Fällen dem Kaſſirer Hellwig weit weniger

apiere angegeben und ausgebändigt haben, wie eingegangen
waren, und den Uebherſchuß in ſeine Taſche geſteckt haben. Um
die Veruntreuungen zu verdecken, hat der Angeklagte in die von
ibm geführten Nummerbücher ſalſche Eintragungen gemacht und
auch falſche Bilanz-Unterlagen angefertigt, die bei den Reviſioner
den betreffenden Auſſichtsraths Mitgliedern vorgelegt wurden
Dieſe Aufſtellung ſtimmte mit den Beſtänden, welche im Treſor
vorhanden ſein ſollten, der Aufſichtsrath verſah die Aufſtellung
mit dem Reviſionsvermerk und verzeichnete die Endſumme gleich
zeitig in ſein Notizbuch. Der Augeklagte mußte über die von
ihm begangenen Unterſchlagungen ein Separat Conto führen.
Am 2. Januar jeden Jahres wurde Jnventur gemacht und der
Augeklagte hatte, um einer Entdeckung n die Auf
P ſich Kenntniß von den Summen zu verſchaffen, welche der

irektor ſich in ſein Notizbuch geſchrieben. Der Angeklagte bat
es zug gebracht, ſich in das Direktoren Zimmer zu ſchleichen,
während daſſelbe für wenige Minuten von den Jnhbobern ver
laſſen worden war. Er gelangte in den Beſitz der gewünſchten
Notizen und machte darnach die Bücher ſtimmend. So iſt es ibm
gelungen, ſein verbrecheriſches Treiben Jahre hindurch fortzuſetzen.
Der Angeklagte gab an, daß er das Opfer unglücklicher Börſenc
ſpeknlationen geworden ſei. Als er im Jahre 1888 mit einew
Gebalte von monatlich 100 bei der Bank angeſtellt wurw
babe er ſich verbeirathet. Bald darauf habe, er verſucht, aul
eigene Hand an der Börſe zu ſpekuliren. Er habe ſofort ſein
geringen Mittel verloren und daun zu der erſten Unterſchlagung
rin in der Hoffnung, das Verlorene wiederzugewinnen.

ine Enttäuſchung folgte der andern, immer größere Summen
wurden geopfert. Die Anklagebebörde hat ermittelt, daß der
von Bock in etwa Jahren bewirkte Umſatz ſich auf annähernd
20 Millionen Mark belaufen hat. Die meiſten Differenz
Geſchäfte hat r r mit dem kürzlichverhafteten Bankier Hugo Loewy gemacht. DenVertbeidiger, R.-A. Roſenſtock, behauptete, daß
Loewy aus den Differenzgeſchäften, die er mi
dem Angeklagten gemacht, nicht weniger als
gegen 260000 Mark bezogen habe. Loewy habe anch
keinen geringen Antheil an dem Ruin des Angeklagten, denn
derſelbe habe ibn durch unwabke Angaben und Verlockungen
immer zu neuen, umfangreicheren Spekulationen angeſtachelt.
Ende Auguſt hatte Bock an Loewy eine größere Summe aus
Differenzgeſchäften zu zahlen und wurde von demſelben arg be-
rdrgt ock ſah ein, daß er ſich nicht länger halten konnte, er
beſchloß, noch einen tüchtigen Griff in die Kaſſe zu thun uns
dann nach Amerika zu fliehen. Er nahm 20000 und ſetzte
ſich mit ſeinem Bruder, dem zweiten Angeklagten, in Verbindung,
der ihm forthelfen ſollte. DerlLetztere begab ſich nach der Herberge
zur Heimath, wo er einen Maler Hildebrandt traf, deſſen
Signalement einigermaßen mit demjenigen ſeines Bruders über
einſtimmte. Hildebrandt war im Beſitze eines Paſſes, den ex
für 50 an Georg Vock verkaufte.

Am folgenden Tage war der Letztere mit dem Defraudanten
nach Bremen unterwegs und einen Tag ſpäter befand ſich Ernſt
Bock an Bord der „Sgale“. Der Angeklagte Georg Bock er
hielt für ſeine Hilfeleiſtung von ſeinem Bruder 500 Die
Anklage nimmt an, daß Georg Bock von den Strafthoten ſeines
Bruders vollſtändig unterrichtet war, und beſchuldigtt ihn des

ſein wo er keine volle Drehnng mehr zu Stande brachte: er
chwankte zurück, anſtatt ſich rundum zu wälzen, und ſeit jener

der Begünſtigung und der Hehlerei. Wegen des letzteren
ergehens hatte ſich anch die Ehefran des Angeklagten, Helene

Zeit kebrt er der Erde fortwährend dieſelbe Seite, ſein wohlbe
kanntes Antlitz zu. Jm Aufange war derſelbe noch in erheb
lichen Fechw ingunſen begriffen; für einen Beobachter, der von
der Erde und bei Vollmond nach dem „Mann im Monde'“ ſchaute,
ſchwankte dieſer bedeutend nach rechts und nach links; doch nahm
auch dieſe Schwingung ab und es blieb von ihr nur ein unbe
deutender Reſt übrig, welcher den Aſtronomen unter dem Titel Die
Vibration des Mondes“ bekannt iſt. Zugleich blieb noch etwas an
deres: die längliche, nach der Erde zu ausgebauchte Geſtalt, in welche
der Erde den Mond gezogen hatte. Das iſt der Zuſtand, in
welchem wir unſeren Satelliten jetzt kennen; er dreht uns
immerdar dieſelbe Seite zu, er macht nur kleine Schwankungen
um ſeine mittlere Lage, und derjenige von ſeinen Durchmeſſern,
welcher nach der Erde hin gerichtet iſt, hat eine um vier Meilen
rößere Länge als irgend ein anderer, rechtwinklig zu ihm
tehender Durchmeſſer. t

Die Erde ihrerſeits drehte ſich nach 2) nun gleichfalls lang
amer. Der Erdentag wurde länger und länger, aus dem vier-
tündigen wurde ein zehn, ein fünfzehn-, endlich ein vierund-

zwanzigſtündiger Tag. Das iſt der Zuſtand, in dem wir die
Erde jetzt kennen; anſcheinend iſt ihre Achſendrehung ganz regel-
mäßig geworden, aber nur anſcheinend: in Wirklichkeit nimmder Le von Jahr zu Jahr, in Folge der ſortwährenden Flutb
wirkungen, um eine ſehr kleine Zeitgröße zu; wie viel die Ver
änderung wirklich beträgt, iſt zur Zeit noch nicht genau bekannt;
in hundert Jahren iſt ſie noch kaum zu meſſen, in tauſend Jahren.
wird ſie eben ſichtbar und in einer Zukuuft, die nach Millionen
von Jahren zählt, wird ſie einen ſehr hedeutenden Betrag er
reichen.

Die dritte Wirkung trifft die Monatslänge: der Mond
weicht zurück und der Monat wird länger. Aus einem Monat,
der uur wenige Stunden dauerte, wurde allmälig ein ſolcher,
der hundert und noch mehr Stunden in Anſprüch nahm, bis
zuletzt unſer Mondmonat von 656 Stunden herauskam. Dabei
zog ſich der Mond immer höher (oder tieſer, wie man es nennen
will) in den Himmel zurück und wurde ſcheinbar kleiner Vor
40 Millionen Jahren war er für's Auge ein Rieſenball, der den
halben Himmel füllte, jetzt iſt er zur kleinen h Grad großen
Scheibe zuſammengeſchrumpft.

Diele Verhältniſſe werden auch in Zukunſt ſich kaum ändern.
Der Mond dreht ſich immer langſamer um die Erde, es wird
der Mongt länger und länger, die Erde dreht ſich langſamer
und langſamer um ſich ſelbſt. Tauſende, Millionen, vielleicht
Billionen von Jahren vergeh en, aber endlich kommt es dahin,
daß die Erde relativ zum Monde denſelben Zuſtand erreicbt,
den der Mond jetzt relativ zur Erde hat. Auch ſie kehrt ihm
dann immer dieſelbe Seite ihres Antlitzes zu. Jſt die Zeit er-
füllet, ſo dreht ſich die Erde ebenſo ſchnell um ihre Achſe, wieder Mond um die Erde; der Mongt dauert nur einen Tag.
Aber dieſer Tag hat 1400 Stunden Jn 1400 Stunden dreht
ſeb die Erde einmal herum, und in derſelben Zeit beſchreibt
er Mond einmal ſeine Vahn. Und dann bleibt es ſo in alle

Ewigkeit, wenn nicht andere Störungen von Bedentung da
zwiſchen kommen, welche das Facit der Rechnung zu alterirer
vermögen.
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gock, zu verantworten. Vor der Abreiſe ihres Ehemannes hatMece ihr 2000 Mark zurückgelaſſen, auch wird angenommen,

daß ſie wiſſen ß ihr Ehemann Unterſchlagungen be
ging. Das Boch'ſche Ehepagr hatte eine Wohnung von 900
ne und hielt ſich ein Dieuſſmädchen. Dabei hatte der Ehe
mann Bock zuletzt ein Gehalt von 1800 .4. Die beiden Mit
zugeklagten beſtritten Schuld, ſie wollen geglaubt haben,
daß Ernſt Bock unglücklichen Börſengeſchäften aus dem Wege
chen wollte, und von den von ihm begangenen Veruntreu-bigen hätten ſie keine Ahnung. gehabt. Die Ehefran VBock will

der Anſicht geweſen ſein, daß ihr Mann durch glückliche Börſen
net h e Miltel gewann, ein ſolches Leben zu führen,
ie er at.Die Beweisaufnahme beſchränkte fich auf die Vernehmung
ur weniger Zeugen. Der Staatsauwalt hielt alle drei Ange
huldigten im Sinne der Anklage für her ihr er beantragte
egen Ernſt Bock eine Gefängnißſtrafe von ſechs ohren undPftährigen Ehrverluſt, gegen Georg Bock ſechs Monate und

gegen die Ehefrau Bock ebenfalls 6 Monate Gefängniß.
Die n plaidirten ſür ein niedrigeres Strafmaß,

bezw. für Freiſprechung der Ebefrau Bock.
Der Gerichtshof hatte nicht die Ueberzengung gewonnen,

daß den beiden Mitangeklagten, Kellner Bock und Ehefran Bock,
die unlautere Quelle bekannt geweſen, aus der der Angeklagte
Ernſt Bock ſchöpfte und fällte daher mit Bezug auf dieſe beiden
ein freiſprechendes Urtheil. Der Angeklagte Ernſt Bock wurde
diese r ſechs Jahren Gefängniß und fünfjährigem Ehrverluſt
perurtheilt.

mußte, da

gen
in Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
ger Köni Sher a Dr, med. Paul Michelſon, Progen jeſſor an der bieſigen Univerſität und Spezialarzt für Naſen-,

Um Hals und Hautkrankheiten, iſt plötzlich geſtorben.
von Jena Die pbiloſopbiſche Fakultät unſerer Univerſität
nö hat dem Pfarrer ewer. C. Hoffmann S Magdeburg

en znen ſowie dem Gymnaſialprofeſſor a. D. C, L. zer, früher
den nHalberſtadt, jetzt in Roſtock, welche vor nunmehr 50
eſoi Jahren den pbiloſophiſchen Doktortitel hierſelbſt ſich erwarben,
n das Diplom erneuert und mit beſten Glückwünſchen überſandt.
ich: Marburg. Die theologiſche Fakultät der hieſigen
on Univerſität hat den ordentlichen Profeſſor der Theologie in

en. Marburg Lic. Dr. G. Krüger zum PDoetor theologiae honoris
der causa ernannt.
uf-

bat Perſonalien.en. Der zweite Bürgermeiſter in Rudolſtadt, Beckers, iſt
er zum Kämmerer der Stadt Demmin in Pommern gewählt
ten worden.
bin
en Holliſche Lokalnachrichten vom 23. Dezember.

r Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
angabe geſtattet.

e Weihnachtsfeiern. Eine ergreifende Weihnachtsſeier
aul fand geſtern Abend im Saale der Pfälzer Colonie-Schützeu-
ine eſellſchaft ſtatt. Die ca. 60 Jnſaſſen der Provinzial-e Land ſt ummen- Anſtalt hſerſelbſt wurden in der von
en jebher gebräuchlichen Weiſe reichlich mit mützlichen Geſchenken,
d Spielſachen und Gebäck bedacht. Vor der Beſcheerung richtete
der der Anſtaltsvorſteher, Herr Direktor Dr. Köbrich eine herzliche
nd Anſprache an die Kinder und die im Sprachgebrauch

Vorgeſchritteneren in Bezug auf die Weihnachtsgeſchichte. Die
ich Kleinkinder-Bewahranſtalt auf dem Martins-
v ber ge, unterhalten vom Frauenverein zur Armen und Kranken-
a ß pflege, veranſtaltete geſtern Nachmittag den zahlreichen Kindern
i dedürftiger hieſiger Einwohner die alljährlich wiederkehrende
s Weihnachtsfeier. Nach gemeinſamen Geſange von Weihnachts
ch liedern, einer kleinen Examination und gebaltener Anſprache des
nn Anſtaltsgeiſtlichen, Herrn Oberdigconns Wächtler, wurden
en die Kinder reichlich beſchenkt. Gleich in derſelben Weiſe voll
elt. jog ſich geſtern Nachmittag die Weibnachtsfeier für die zahl
s reichen Jnſaſſen der Kleinkinder-Bewahranſtalt inbe Glaucha (Langeſtraße), woſelbſt Herr Paſtor Knuth die
e Anſprache hielt, der Kleinkinder-Bewahranſtalt aufW dem Neumarkt (Anſprache durch Herrn Oberpfarrer D.

ste Hoffmann), die am Montag Nachmittag gehaltene Weih-
ig. nachtsfeier der Erſten Kleinkinder-Bewahranſtaltge in der großen Klausſtraße und Sophienſtraße
en (Filigle derſelben). Herr Superinkendent D. Förſter bielt hier
er die Anſprache. Die Kinder der zahlreichen, in den Loeſt'ſchen
e Häuſern in der Schmiedſtraße wohnenden Familien erhielten

bereits am Sonnabend im Gaſthauſe zum „letzten Dreier“ an
der Merſeburgerſtraße beſcheert. Die Nähſchulen in
Blaucha, auf dem Nenmarkte und auf dem Martinsberg haben

r ihre Weihnachtsfeiern bereits vor einigen Tagen gehalten.
e Auch in dieſem Jahre hat ein ungenannt bleiben wollender
e Wohlthäter unſerer Stadt der hieſien Armendirektion, wie die
z Jahre zuvor, 500 geſchenkweiſe überſandt, wovan armen be-
n, dürftigen Leuten eine Weihnachtsfreude bereitet werden ſoll.
e v Aus der Handelskammer. Das Königliche Mini?ſterium für Haudel und Gewerbe hat der Handels-

kammer Mittheilungen über die Ausſtattung von
e Waaren überſandt, welche nach Smyrna eingeführt werden
b ſollen. Dieſelben können in den Geſchäftsräumen der Handels
n kammer von den betheiligten Kreiſen eingeſehen werden.
2 L Die liturgiſchen Gottesdienſte, welche in der Dom-u kirche an Vorabenden hoher Feſte ſtattfinden, erfreuen ſich

ſeit einer Reihe von Jahren der regſten Betheiligung ſeitens
e der Gemeinde. Gebet, Schriftverleſung, Anſprache, abwechſelnd

mit Gemeinde- und Chorgeſang erwecken für die Hörer einen
erhebenden Eindruck. Der Domkirchenchor, unter Leitung ſeines

irigenten, des Herrn Cantor und Muſiklehrer Kn e
bringt die Geſänge nach ſorgfältiger Auswahl in vorzüglicher,

R theilweiſe in künſtleriſcher Weiſe zum Vortrag und ſeien Freunde
t kirchlicher Geſangsmuſik noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß am Donnexrſtag, dem beiligen Weit-

nachtsabend, um 4 Uhr ein liturgiſcher Gottes-die eſt ſtattfindet.
Die Ablöſnng gedruckter Nenjahrswünſche betreffend

erläßt der Vorſtand der beiden hieſigen FrauenKrankenVereine
e in dem Anzeigentheile der Hall. Ztg. einen ſehr bebherzigens-

werthen Aufruf, auf welchen wir im Intereſſe des nützlichen
und guten Zweckes auch von dieſer Stelle aus alle unſere Leſer
hingewieſen haben wollen und welchem wir einen recht, recht
günſtigen, klingenden Erfolg wünſchen!

Finige Winke für den Weihnachtsbanm giebt diei L. Ztg. in Folgendem: Seitdem die in Gold und Sil-
t berBroncen, die man in den Drogengeſchäften erhält, billiger ge

worden ſind, möge man die Nüſſe mit dieſen Broncen mittelſt
eines feinhaarigen Pinſels vergolden oder verſilbern. Das zeit-
raubende Ausſchmücken der Nüſſe mit dem bisher üblichen
Blattgold und Blattſilber fällt hinweg, und broncirte Nüſſe
gewähren einen ſchönen Anblick,namentlich, wenn der Weihnachts
baum im vollen Lichterſtrahl ſteht. Um einen beſchneiten Weih-
nachtsbaum herzuſtellen, legt man kleine Wattebäuſchchen auf
die Aeſte und Zweige. Damit nun dieſe Wattebänſchchen ſich
durch die brennenden Lichter nicht entzünden können, wende man
ünprägnirte Watte an, die man dadurch erhält, daß man Watte
durch Natrouwoaſſerglas zieht und an einem warmen Orte trock
nen läßt;: ſodann lockert man die Wattebäuſchchen auf und ſchmückt
daun mit ihnen den Baum. Natronwaſſerglas iſt billig in jedem
Drogengeſchäft zu erhalten. Näſchereien an den Baum zu hängen,
iſt wenig erſprießlich für die Geſundheit, da die Süßigkeiten,
wie ſämmtliche der Einwirkung der Luft ausgeſetzten Zucker
achen leicht weich und geſchmacklos werden, auch die ſchlechte
uft aufſaugen, mit welcher ein Zimmer, in welchem ch meh-

rere Menſchen längere Zeit aufhalten, bald angefüllt wird.
ägliches Lüften der Weihnachtsſtube und Aendern des Stand-

ortes für den Baum genſigen nicht. Man weiſe den Süßig-
keiten nicht mehr am Baunr, ſondern in einer verſchloſſenen

(bachtel ihren Platz an. Am Beſcheerungsabend bemerken die
Kinder das Fehlen der Näſchereien gar nicht, ſobald ſie aber
ſpäterhin zum Nachtiſch zum Verſpielen c. einige Süßigkeiten

wo

wünſchen, werden die Zuckerwagaren, Chocoladegegenſtände e.
welche ſchon bei der Hauptſchmückung mit Drahtf und Bändern
verſehen werden. an dem Weihnachtsbaum r Verfährt
man in dieſer Weife, ſo kann man den Kindern wohſſchmieckende,
unſchädliche Näſchereien bieten. Näſchereien an den Baum zu
bängen, welche Meſſing und Glas- Beſtandtheile enthalten, iſt
unrathſam.

Aus dem Vurean des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Die Abendvorſtellungen am 1. und 2. Feiertage und
Sonnkag, den 27. Decbr. c. beginnen erſt um 72 Uhr, während
die Nachmittag Vorſtellungen an genannten Tagen wie gewöhn
um 3'/ Uhr ihren Anfang nehmen.

s Sitzung der Vewen eher ten n Giebichenſtein
am 22. December 1891. Zunächſt wurde beſchloſſen, vom Jn
kraftireten der neuen Landagemeindeordnung ab 1. April 1891
T. die Zahl der Gemeindeverordueten auf 18 feſtzuſetzen und die
Sitzungen der Gemeindevertretung von dieſem Zeitpunkte ab
uicht mehr abends, ſondern nachmittags ſtattfinden zu laſſen.
Dann folgte ein Bericht ſeitens des Herrn Profeſſor Wangerinüber den Forigang der Vorarbeiten zur Waſſerleitungs-Aulage,

aus dem n. A. der kürzlich ſtatt eſundane dieng beim Herrn
Regierungspräſidenten zu erwähnen ſein dürfte. Des Weiteren
wurde die Ueberweiſung der bis gibt aufgelaufenen Zinſen des
Ed. Beyer'ſchen Legats an den Knabenhortverein, die Ueber
nahme der Synodalkaſſenbeiträge auf die Gemeinde, die Er
mäßigung von Kanalanſchlußgebühren und die Stundung ſolcher
beſchloſſen, im ferneren von verſchiedenen Regierungsverfügungen
Kenntniß genommen und ſchließlich die Frage der Einführung
einer kommunalen Bierſteuer einer aus den Herren GeppertGutezeit, Knothe, Lüderitz, Reichardt, Eiſengräber und Rudloff
beſtehenden Kommiſſion zur Prüfung und Einbringung einer
Vorlage überwieſen.

es Jnugendliche Diebe. Eine Anzahl Schulknaben, Kinder
anſtändiger Leute, ſind jetzt als Diejenigen ermittelt worden,
welche verſchiedene Verkaufsläden unſerer Stadt heimgeſucht und
aus denſelben Wagren geſtohlen haben. Auch die Verkaufs
ſtände auf dem Weihnachtsmarkte waren vor ihnen nicht ſicher.
Bei einem Farbendiebſtahl aus einem Geſchäft an der Merſe-
burgerſtraße wurden zwei der Burſchen abgefaßt und die Ge
noſſen derſeben ermittelt.

g. Unechte Schornſteinfeger. Es wird uns mit der Bitte
um Veröffentlichung geſchrieben: Es iſt ſeit mehreren Jahren
vorgekommen, daß Jndividuen z Neujahr das Publikum in
der Art n daß ſich dieſelben als Schornſteinfeger ans-gaben und Neujchrsgeſchenke vigten und auch verſchiedent-

ich bekommen haben. Die Herren Hausbeſitzer würden dieſem
Unfuge ſteuern können, wenn ſie ſolche Perſonen, welche nicht
mit einer von hieſiger PolizeiVerwaltung beglanbigten Arbeits
karte des betreffenden Revierſchornſteinſegermeiſters verſehen
ſind, feſthalten und zur Beſtrafung gelangen laſſen.

Daß man Hunde nie ohne Beißkorb umherlaufen
laſſen ſoll, auch auf dem Hofe nicht, dafür mag folgender Fall,
der uns ſoeben mitgetheilt wird zur Mahnung dienen. Heute
wurde ein die Brunoswarte paſſirender Herr plötzlich von einem

Hunde, welcher aus dem Thorweg eines dortigen Grund
tücks herausſprang und keinen Beißkorb trug, überfallen und
durch den Üederzieher hindurch in den Arm gebiſſen, ſodaß der
Verwundete ſich die nicht unbedenkliche Verletzung verbinden

laſſen mußte. aw Unfoallschrouik. Geſtern Nachmittag ereignete ſich auf
dem Juſt' ſchen Neuban, gegenüber dem Café Moltke an der
Magdeburgerſtraße, ein ſchwerer Unglücksfall. Das Grundſtück
ſoll bekanntlich zu Hotelzwecken eingerichtet werden und iſt zu
dieſem Behufe mit einem a verſehen worden. Der anf
dem Banue beſchäftigte Maurer Wilcke aus Brach witz be-
trat nün getepr Nachmittag in unvorſichtiger Weiſe den Auf-
zug, ſo daß ſich derſelbe vom dritten Stockwerke aus in Be
h ſetzte und in die Tiefe ſchoß. Durch die Schwere des
Vehifels wurde eine Bretterlage, welche die Oeffnung im erſten
Stockwerke verdeckt, durchſchagen, worauf der Aufzug bis in
den Kellerraum hinab ging und hier auf dem Boden auſfſchlug.
Der gedachte Mann hatte den gefährlichen Niedergang gegen
ſeinen Willen mitmachen müſſen und trug leider recht bedauer
liche Verletzungen davon. U. a. wurden in der Klinik, wohin
dere liche gebracht werden mußte, Brüche beider Beine
onſtatirt.

Gerichts Zeitung.
z. Strafkammer zu Halle, 22. Dezember. (Nah

rungsmittelfälſchung.) Mit den warmen Würſt-
chen, den ſogen. „Saucischen“, die man das Stück für 5 und
10 A bekommt, iſt es manchmal nicht ganz geheuer, wie man
aus folgender Sache entnehmen kann, bei der es um Ver
gehen gegen das Nahrungsmittelgeſetz vom 14. Mai 1879 han-
delt. Als Angeklagte erſchienen: der Wurſtfabrikant Guſtav
Müller hier, aus Magdeburg gebürtig, 29 Jahre alt, und
die Wurſthändler Richard Hauer, Guſtav Fenzke, Max
Mund, Karl Hoffmann, Hermann Brothun, welche von
Müller mit dem Verkauſe von deſſen Wurſtfabrikoten beanf-
tragt geweſen. Müller wurde beſchuldigt, von Pfingſten bis
September d. J. vorſätz lich Gegenſtände, welche für Men-
ſchen als Nahrungsmittel beſtimmt waren, nämlich Würſtchen,
derart hergeſtellt zu haben, daß deren Genuß die menſchliche
Geſundheit zu beſchädigen geeignet geweſen; ſerner Würſtchen,
alſo Nahrungswmittel, zum Zweck der Täuſchung im Handel und
Verkehr verfälſcht zu haben. Gegen die 5 Wurſthändler
lautete die Beſchuldignng dahin, wiſſentlich Gegenſtände,
nämlich jene Würſtchen, deren Genuß die menſchliche Geſundheit
zu beſchädigen geeignet war, als Nahrungsmittel verkauſt und
eben dieſe gefälſchten Würſtchen unter Verſchweigung dieſes Um-
ſtandes verkauſt zu haben. Die Verfälſchung ſoll durch Bei-
miſchung verdorben en Fleiſches geſchehen ſein, was durch
Anzeige des Angeklagten Hauer am 7. September zur Kenntniß
der Polizei gebracht worden. Bei der Hausſuch ung ſollen die
Beamten von dem verdorbenenFleiſcke nichts mehr gefunden haben,
da ſelbiges durch Müller in die Saale geworfen worden
Müller ſelbſt ſtellte alles ihm zur Laſt Gelegte in Abrede mit
Bemerken, daß Hauers Anzeige auf einem Racheakte bernbe.
Müller gab aber zu, daß er zu Pfingſten in Folge ſchlechten
Geſchäſtsganges einen großen Poſten Würſtchen übrig behalten,
die damals verdorben waren. Auf Anrathen eines ſeiner da
maligen Geſellen habe er dieſe Würſtchen wieder zuſammenge
hackt, tüchtig mit Salpeter und Salz gemengt und das Gemiſch
in Heringstonnen aufbewahrt, ohne etwas davon verwendet zuhaben. Dem entgegen behaupteten einige der angeklagten Wir

händler, daß zu neuen Würſtchen ſtets eine Quantität von jenem
verdorbenen Fleiſche verwendet worden ſei, obgleich ſie ſich ge
weigert bätten, dabei mitzuhelfen. Das ganze Quantum jenes
verdorbenen Fleiſches habe 50 Kilogramm h wovon
nach anderer Angabe zur Wurſtfabrikation Verwendung ge

funden haben ſoll. ßHerr Sanitätsrath Dr. Riſel gab als Sachverſtändiger ſein
Gutachten dahin ab, daß nach dem Ergebniß der Beweisanf-
nahme fragliches Fleiſch jedenfalls verdorben geweſen, was ſchon
aus der langen Aufbewahrungszeit von Pfingſten bis Septem-
ber zu folgern ſei. Das aber der Genuß verdorbenen Fleiſches,
ob ſelbiges geſalzen oder gepökelt, die menſchliche Geſundheit zu
ſchädigen geeignet, das ſei außer Zweifel. Der Staatsanwalt
nahm die Schuld ſämmtlicher Angeklagten für erwieſen an;
Müller ſei der Hauptthäter und der am meiſten Schuldige, der
ſich ſchon durch Beſeitigen des verdorbe uen Fleiſches verdächtig

emacht. Seine Handlungsweiſe müſſe als gemeingefährlich und
ogar als niederträchtig bezeichnet werden, da kein Wurſtkäufer
ſehen könne, ob er verdorbene Waare bekomme. Müller ſei
überdies vorbeſtraft und zwar wegen Kuppelei, alſo wegen
eines unſauberen Gewerbes: demzufolge werde eine empfind-
liche Strafe: 1 J Gefängniß gegen ihn zu beantragen ſein,
nebſt 5 Jahren ges Gegen die übrigen 5 Angeklagten
lautete der Strafantrag auf je 3 Monate Gefängniß. Die
Publikation müſſe in allen Hier Zeitungen erfolgen. Der
Gerichtshof erkannte gegen Müller dem Strafantrage gemäß
auf 1 Jahr Gefängniß, aber ohne Ehrverluſt. Hauer wurde zu

1 Monat Gefängniß verurtheilt, die anderen 4 e len
würden freigeſprochen, weil nicht. bewieſen, daß ſie Würſtchen
mit verdorbenem Fleiſche fatgebau en oder verkauft hatten. Die
Publikation des Urtheils ſoll in der Halliſchen Zeitung, der
e dem GeneralAnzeiger und dem Hall. Tageblati
erfolgen.

Die beiden Mansfelder Seeen.
Von Bode.

Während man die Fiſcherei in der Sagle und ihren Neben
rer mit lobenswerthem Eifer zu heben ſucht, bleiben dte

eiden Mansfelder Seeen, dieſe prächtigen Waſſerbecken, gänzlich
unberückſichtigt. Gleichwohl gedeihen in denſelben die meiſten
Arten Süßwaſſerſiſche, Karpfen, Aale, Schleihe, Hechte, Weißſiſche (ſehr ſtark vertreten) u. ſ. w. ohne jegliche Pſlege. Haben
Kloſterleute in früheren Jahrhunderten hier Fiſchzucht getrieben e

aben die Wandervögel auf ihren ſeit Jahrtauſenden ſtatt
ndenden Zügen Laich aus fiſchreichen Gewäſſern herbeigeführt?

Sind vielleicht die Seeen von der Saale aus bevölkert? Wir
wiſſen es nicht! Nährſtoffe, die bei ſtarken Regengüſſen den

iſchen zugeführt werden, die Gründe und Ufer bedeckenden
Pflanzen mit ihren Bewohnern, den Käferlarven und Weich
thieren; die chemiſchen Stoffe, deren Vorhandenſein der ver
ſtorbene Dr. Wiedemann in Schraplau nach gründlicher Unter
ſuchung in einer Broſchüre nachgewieſen hat; die gewaltigen
Stürme, die von Zeit zu Zeit die Seeen bis auf den Grün
durchwühlen; die Zu und Abflüſſe der Seeen dies Alle
fördert, unzweifelhabt das Gedeihen der Fiſche. Die induſtriellen
Anlagen könnte man unſchwer veraulaſſen, mit ihren Stink-
ſtoffen den waſſerreichen Weidenbache fern zu bleiben.

Wenn auch die Behauptung mehrerer Sachverſtändiger
daß ein Morgen rationell bewirthſchafteten Waſſers denſelber
Pwrag liefere, wie ein Morgen Weizenboden, hier
und da Zweifel erregen könnte, ſo wäre immerhin der
Gewinn bei einer guten Bewirthſchaftung der Mans-
felder Seeen mit ihrem gegen 6000 orgen großen
Flächenraume ein nicht nnerbeblicher. Landwirthſchaftliche
und andere Vereine daher, namentlich in anbetracht de
immer mehr ſteigenden Fleiſchpreiſe, eine ernſte Aufmerkſamkeit
den beiden Seeen zuwenden. Alle nähern und entfernten An
wohner, die irgendwie eine Jntereſſe an der Hebung der Fiſch
erei in denſelben haben, müßten fich um die Beſitzer der Seeen
in Erdeborn, Schraplan, Etzdorf und Seeburg zur Gründung
eines ſoliden Fiſchereivereins mit Zuziehung Sachverſtändiger
ſchaaren, die Seeen von dem auf ihnen laſtenden Banne befreien
und die große Zukunft, die die Seeen unzweifelhaft bhaben,
möglichſt bald herbeiführen. Möchten die Seeen nicht blos den
zahlreichen Badeluſtigen von Nah und Fern in den ſchwülenSommertagen ein erquickendes Bad gewähren, möchten ſie recht

bald auch einen reicheren pecuniäreun Segen bringen.
Aber auch in wiſſentſchaftlicher Beziehung haben die Mans-felder Seeen ein nicht geringes Jutereſe,

Jn den dreißiger Jahren beſchäftigte ſich in Querfurt ein
Candidat Juſt, wenn ich nicht irre, theils aus wiſſenſchaftlichen
Drange, theils um ſeine knappen Exiſtenzmittel zu verbeſſern,
mit Ausſtopfen der Vögel der Mansfelder Seeen. Jn einer
beim damaligen Buchhändler und Druckereibeſitzer Schmidt inQuerfurt erſchienenen Broſchüre weiſt er gegen 400 Arten See

vögel (allein 40 Arten Enten) mit Linneiſcher Namenbezeichnung
nach, die er beobachtet hatte. Nach ſeinen Mittheilungen laſſen
ſich zahlreiche Züge Wandervögel, meiſtens im Dunkel der Nacht,
unbelguſcht und ungeſtört, auf längere oder kürzere Zeit aul
den Seeen nieder. Einige wenige Arten brüten. Alle, mit Aus
nahme der Enten und Taucher, ziehen nach dem uns unhekanu-
ten, fernen Süden, im Frühjahr wieder heim kehrend.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
M. Wolmirſtedt, 22. Dez. (Aufgebobenes Steueramt)

Das bisher in dem Dorfe Mahlwinkel geweſene Steueraml
1. Klaſſe wird vom 1. Januar ab aufgehoben. Sein bisheriger
Hebebezirk ſcheidet aus dem Bezirk des königlichen Hauptſtener
amtes zu Stendal aus und wird dem Bezirk des königlicher
Hauptſteueramts 1 zu Magdeburg und insbeſondere dem Hebe-
er J königlichen Steueramts 1. Klaſſe zu Wolmirſted
zugetheilt.

B. Gotha. 22. Dez. (Landtag. Städtiſche s.) Jn
nächſten Monat wird der Speziallandtag für das Herzogthun
Gotha zu einer längeren Seſſion zuſammentreten. Seiten
unſerer Stadtverordneten iſt der Betrag von 6000 .4 zu einen
Grundſtock für Verbeſſerung der e derärmeren Bevölkerung verwilligt worden. er Etat unſerer
Stadtkaſſe für 1892 beziffert ſich in Einnahme und Ausgabe
auf 684 164 Wie in den meiſten thüringiſchen Städten ver
urſacht den größten Ausgabe- Poſten das Schulweſen, bei uns
für das nächſte Jahr über 155 000

Eiſenach, 22. Dez. (Ein ſchrecklicher Unglücksfall)
at ſich geſtern Abend auf der Chauſſee in der Nähe vonenenbof zugelragen. Ein Fleiſcherfuhrwert, das in vollem

Trab von Lauchröden nach Eiſenach zurückſuhr, gerieth auf
einem an der Chanſſee liegenden Steinhaufen und ſchlug hierbei
um. Der das Gefährt lenkende Fleiſcher Ruhwedel wurde
durch dieſen Sturz über einen neben ihm auf dem VockSitzenden binweggelchiendert und ſtürzte den Abhang an der

Straße hinunter. Dieſer Fall geſchah mit ſo außerordentlicher
Wucht, daß er ſchwer am Kopfe verletzt wurde. Lebend brachte
man ihn noch zur Stadt: doch, obgleich ſofort ärztliche Hilfe in
Anſpruch genommen wurde, gelang es nicht, ihn am Leben zu
h rtern Heute Morgen in der Frühe ſerlag er ſeinen Ver-
ehungen.

S Aus Sachſen, 22. Dez. Verſchiedenes. Jn de
Gegend von Gottlenba hat man in den letzten Tagen zu
verſchiedenen Malen ſehr ſtarke Erderſchütterunger
wahrgenommen. Der Direktor der kgl. Landesunterſuchung
Geh. Bergrath Profeſſor Dr. Credner in Leipzig hat in
Folge deſſen einen Erdbeben-Anfruf an die Bewohnerſchaft
von Gottleuba, Liebſtein und Lauenſtein behufs Feſtſtellung ver
ſchiedener Thatſachen, deren Verzeichniß für die Wiſſenſchaft von
Werth iſt, erlaſſen. Auf das Ergebniß darf man geſpannt ſein

Der Wildſtand der von Leipzig weſtwärts belegener
Waldungen war ſeit einiger Zeit ſtark von Wilddieben
eſchädigt worden. Jetzt iſt es gelungen, zwei der Wild-fieberei ſehr verdächtige Menſchen in der Perſon zweier in

Plagwitz wohnhaften, dem Arbeiterſtende angehörenden Brüder
aus Reglitz bei Schkenditz feſt zunehmen Danene Schlachthaus in Baußtzen wird am Dienstag nach
Neujahr dem Verkehr geöffnet werden. Der allge-
meine Verein wendiſcher Bauern in Baußen
und Umgegend geht mit dem Plane um, einen Spar und
Kreditverein zu landwirthſchaftlichen Zwecken nach demRaiffeiſen'ſchen Syſteme zu gründen. Der Kirchkaſſe zu
Wilkau ſind vom Kommerzienrath Guſtav Die el wiederum
1000 geſchenkt worden. Außerdem ſoll auf Koſten dieſes

Aberzigen Wohlthäters eine Heizungsanlage für die
irche geſchaffen werden.

A Meiningen, 22. Dez. (Sanitätskolonnen und
Samariterdienſt.) Die vom Vorſtand des Südthü-
ringer-Kriegerbundes angeregte ollgemeine Verbreitung
dex Sanitätskolonnen-Organiſation iſt auf fruchtbaren Voden
eſallen. Es ſind nach dem Protokoll der jüngſten Vorſſands
itzung folgende Meldungen erfolgt: Meiningen 14 ausgebildete

Samariter, Jmmelborn 22, Nordheim 22, Sachſendorſ-Schwar-
e 20, Verkach 12, Ritſchenhauſen 13, Milz 14, Hümpfers-

auſenFriedelshauſen 17. Außerdem werden in vielen Ort-
chaften die Kriegervereine demnächſt Kurſe zur Ausbildung iw
Sanitätsdienſt einrichten.

t Am Pfarrhauſe zu Naunhof bei Leipzig iß
kürzlich ein ſchöner Akt der Pietät ausgeführt worden, Ken
daſelbſt eine marmorne Exinnerungstafel angebrach
worden iſt, die in goldener Juſchrift Folgendes beſggt: „Dem
ehrenden Andenken an den Naunhofer Pfarrer Chriſtoph Ehre

M egen

Porgerückter Saison
Verkauf der geſammten Damen nud

Kinder-Confection weit unter
IUIoerstellungspreis, e. B. eHalle (Saale).
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Gewebe Hi aber dünne, durchſichtige, l an verwandeln naturgemöß da bald auf den öldrente und übert Lieuten uſch, Oſterburg und B arl Wallſtabe mit Fräulei ſtmaß auch die anderen geſammten Rent rug eutenant Robert M und Bottmersdorf. Herr Pr ein and.
Schwalbenn iernach kann man d en hte, nudelartige zeigte ſich dies eren Gebiete profiti tenmarkt, wo r. r. med. Fri autz mit Fräul. Ad err Premier- kümmeeſterſuppe b en Preis eines T Decungsberirfui Banken und R rofitirten. Am meiſten Vötti Friedrich Stute mit Frä ele Langhorſt, Ber nnve
einem Liter) geng erechnen. Ein Kilo ellers den Ki 7 ürfniß zeigte. Kredit r wo ſich lebh les r rit Fräul. Magdalene grölting: wer waber 40 dr? rügt knapp für acht Teller de r (gleich wieder n h während onnte auf ante de Amtsrichter Ein Sohn: Hru. O e w ſtellte

S Oskar Loehr .ſ;Da men r Schwalbenneſter, welch uppe, erfordert eigentlichen re Gerüchten Werte Didkontto Kommandit Sahr 9 er Fehmer, Berlin. Hru. K oehr, Berlin. Hrix ichſi e 40 Bö rfolg nicht h irt wurde, die i ndit Ehef ahlen. Herrn R 1. Kammerherrn Sahre d und vHälfte wehr etwas reichlicher rech Fr. koſten. örſe mit Ausnahm atten. Jm Allgemei indeß einen CoefPedakteur R. von Beckerath, Dü ahrer von ſicherforderli nen muß, iſt J wechſel anſchei ne von Kohlenakti gemeinen blieb di Hrn. Ri Ditzen, B Düſſeldorf. Herrn al
Tiſchgenoſſen an 737 o deß u n u die irüighrwatriets le t Senat uh r v Tohter TadajSuppe kommen. Fr. Schwalbenneſter für x Wein ra gen. Keh gtet t yheß gad ſe mn See Weana di wert Wgett Seut e S

zenpreiſes um circ „Dork wird ei 5 anſtein, Berli eerwein, Aachen n. Hltu- Schön
Auslandsma circa 1 Cent gemel ein Rückgang d Geſtorben: r Nachen. Hrn Dr. N. äVermif Geddrhttte verlebt ſchwach de Leine die übri 3 Berlin. n r a. D. A 5: bräunzra e Schnell gefaßt greg hie Geſchäft per Werenber e Haltung neyenet ge Icrlagebucheſndter igan von Hofe r u

unte in Meſeri züng ten Sonnta Mi niedri n wurde per Dezemb 4 per Frühjahr t gab bei rediger Obenaus Poelit Jungklaas, Wiesb err n An
nahme von 5000 v ein junger Poſtbeamt g Mittag enneh gebandelt, doch per Frübjah nach. P Horn, Landau. Hr i Hr. Major a. D Wenn Herr mindekam er nach B durch. Am Abend de unter Mit reger Deckungsbe tand der dlealſationel r um 1 resden. Hr. Lichtdrucker jeh. Reg Rath a. S. G jelm Frhr. Saint

i leibt ziemlich rei gehr gegenüber. Die 2 uſt noch ein e e ehe e eHamburger 3 erlin und hielt ſich bi eſſelben Tages (dlag ging ſpäter reichlich Haf ie Zufuhr von ard Polſt, Bresſat wagte

Han uges auf d is zum Abgan d billi tig ſpäter aber wied er ſetzte höher ei i Jn-
fälliger Weiſe b em Lehrter Bahnh g des iger. Rüböl büßte eder perloren, Rog ein, der Auf ſelbſtBahnhofspolizei etrat der dienſtthuend ofe auf. Zu Lokozufuhr zu 10 biut ein. Von ſtill und jedoch
ßahnhofspolizei den nde Wachtmeiſt nd e el l in 79 e n denen ne in Wie wenig e zteſter Haltung e b ano0olin-Tolbtte-Grean-Lano in an

ner ein beſt r o izeibeamte b Peter ankungen rZahlung eſtellte und eine größer emerkte, Auf exSbura, N izi V ü Erre5 g gab. i e größere ufgang der W ach offiziell itttei or z ü gMann iw's n ihm auf, er r in der e in dſcgieen geitbeilhngen iſt der Vo 5 g l i ch zur Pflege der Haut. auf d
in Widerſprüche ind r a verlegen, verwi telte ſich zu betrachten enen Gegenden als Wir eeierlee un V r z ü g l i ch zur Reinhaltun e Dre
wußte der auerte es ar wi i igen o r zü wſerw d en n nder Han Sternſich hatte. daß er nen Dinge lange da RNeneſte Nachri g. lich u 3 n beſonders er dec noch n r e ſofort die Feſtnahne 7 und Depeſchen nusreißers, einen hö acht wurde an den V erlin, 23. D tie der Halliſchen 3 dieſen

r J eitun
ar keine Al höheren Beamten, tele n Vater des ueberſiedelun Das Kaiſer g.) m ebenf

nung davon hatte telegraphirt, der noch ug nach Berlin paar verſchob ſei
brannt war hatte, daß ſein Sohn Es v auf den 10. J eine A aus.

u durchge- A verlautet, daß der Fi Fannar- mtliche B vAuf dem Wei ge Ausgaben im preußi er Finanzminiſter Mi ekanntmach werin dieſem Jahre, ei eihnachtstiſch des Kaiſers wi werde, daß fü ißiſchen Staatshaus r Migquel die Unter dem Rindvi ung. mein
branuer re einem alten Brauche Kaiſers wird auch leihe r das Jahr 1892--93 a ſo beſchränken Herzog in u n des Gutsbeſitzers hieltpagnie r nicht fehlen 9 Smiß ein großer Rom L wird. ine beſondere An ausgebrochen. ie Maul und r 9tte Ode

a n e en i i R 9 e u ch ee r e e Kuche W e n chroht von en ung e rn Seiten ver ten ver 1892 e u
ſtellt ihn die Konditorei en in Thorn i und Ohn ingebli ernſten U 4 eſteher. ther. Als A onditorei von H angefertigt übertri machtsagfäll nwohl- Verlag der Frechk

ufſchr h Herrmann i Ha rieben. Der heili en des Ztra n wo t Aktiengeſellſchaft Ha
ſſchrift trägt der Kuchen, welchen e r Anſtrengungen in ca et T fühlt ſich r Motze r e e en W

a P uſif. er e vens en Inve aus i ch p n onusgabe.) agen matt. (Vergl. Morgen- n h h n n en 8
leb d unden; Chefredgkteur Autb t eratentheil ſämmte n e du net Redalteur Dr. Gebgus 4
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Die Todten des Jahres 1891.

J. Aus regierenden Fürſtenhäufern.
Kalakaug I., König der Saudwichsinſeln, 54 Jahre alt, 20.
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anuar in San Franzisko. Prinz Bald uin von Flan-rn Sohn des Grafen Philipp von Flandern, muthmaßlicher
thronfolger von Belgien, 21 Jahre alt am 283. Januar in
hrüſſel. Gropfürſtin Olga Feodorowna von Rußland,
eb. Prinzeſſin Cäcilie Auguſte von Baden, Gemahlin des Groß-ſten eichael Nikolgjewitſch, 51 Jahre alt am 12. April in
Charkow. Großfürſt Nicolai Nicolajewitſch von
ſußland, 59 Jahre alt am 24. April in der Krim. Prin
zeſſin Eliſabeth von Baden, 55 Jahre alt am 15. Mai in Karls-
juhe. Pomare V. der ſrühere König von Tahiti, 15. Jnnin Wapenti. Karl I., Königevon Württemberg 68
gohre alt am 6. Oktober in Stutigart. Großfürſtin Alexandta
ſon Rußland geb. Prinzeſſin von Griechenland, Gemahlin
es Großfürſten Paul, 21 Jahre alt am 24. September in
günskoje bei Moskan. Dom Pedro II, Exkaiſer von Bra
lien 66 Jahre. 5. Dezember in Paris. Erzherzog Heinrich

on Oeſterreich, (63 Jahre alt und ſeine Gemahlin, Baronin
Waideck (ehem. Operettenſängerin Leopoldine Hoffmann), beide
in Wien. Erzherzog Sigismund, älterer Bruder des
Porgenannten, dritter Sohn des Erzherzogs Rainer, 65 Jahre,
75. Dezember in Wien.

II. Politiker Staatsmänner.
Hans v. Rochow, erſter Vizepräſident des preuß. Herren

hauſes, 66 Jahre alt, am 18. Jannar in Berlin. Frhr. Fried
rich Wilhelm von Rheinbaben, k. preuß. Landrath a. D.,
77 Jahre alt, in Berlin. Adolf Hilmar von Leipziger,
Oberpräſident von Weſtpreußen, am 22. April in Danzig.
Wirklicher Geheimer Rath v Albrecht von Schlieck-
mann. Oberpräſident von Oſtpreußen, 56 Jahre alt, am
j4. Mai in Königsberg. G. Th. Stichlin g. Pr. theol.
jar, et phil, großherzoglich ſächſiſcher Wirklicher Geheimrath
und früherer Stantsminiſter, am 22. Juni in Weimar.
ärhr. Adolf Ludwig von Marſchall, großherzögl, Bad.
Rammerherr und Wirkl. Geh. Rath, früher Miniſter. 86 Jahre alt,
z 14 September in Freiburg i. Breisgal. Graf Ludwig
Alois Arco-BValley, k. bayr. Kämmerer, deutſcher anßer-
ordentlicher Geſandter ünd bevollmächtigter Miniſter in Waſhing
jon, 46 Jahre alt, am 14. Oktober in Berlin. JuliusSoll großherzogl, badiſch. Stagtsminiſter a. D. und Präſi
dent der Oberrechnungskammer 68 Jahre alt, am 14. Oktober
in Karlsruhe. Frör. Janoz Freyfſchlag v Freyen-
ſttein, k. bayr. Kämmerer und G neraladjutant, Chef der Geh.
anzlei des Prinzregenten, 64 Jahre alt, am 11. November in
tünchen Jmmanuel Hegel Präſident des Brandenburgi-

ſchen Konſiſtoriums, 77 Jahre alt. in Berlin Geh. Ober-
änanzrath und Ykeichsbankdirektor a. D. Boeſe, 72 Jahre
alt, in Berlin. Alex. v. Scheele, der erſte Präſident des
Reichs-Eiſenbahnamts, 78 Jahre alt, in Neuſtadt a. Harz-

George Bancroft, berühmter nord amerikaniſcher Ge-
ſhichtsſchreiber und Stagtsmaun, 90 Jahre alt, 18. Januar in
Waſhington. Charles Brodlaugh, bek. engliſcher Politiker,
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III. Militärs.
A. Preußiſche. Adolf v. Mand o Generallientenant

a. D., der langjährige Direltor des aroßen Militärwaiſenhauſes
in Potsdam 90 Jahre alt, Potsdam Körl v. Avemann,
k. Vreuß. Geuerallientengni z. D. der ſich um die Entwicklung
der Handwaffentechnik der preuß. Jufanterie verdient gemacht,
77 Jahre, Ende März in Erfurt. Feld marſchall Graf

el muth von Moltke, 90 Jahre, 24. April in Berlin.
aul Brönſart von Schellendorf, k. preuß. General

der Jnſanterie, kommand. General des I Arnteecorps, ebem.
Krieäsmiuiſter, 59 Jahre. am 23. Juni auf feinem Gute Schett
nienen in Oſtpreußen. Riſtow- Paſcha k. preuß Oberſt
lieutenant z. D. und türk. Diviſionsgeneral, 24. Juli in Stettin

von der Gröben, k. preuß Generällientenant a. D. 27.
Auguſt in Helſihgör. von Colomb, k. preuß. General-
lieutenant z. D, 75 Jobre, 1. Sepiember in Heidelberg.
Rudolf von Schön, k. preuß. General der Kävallerie z. D.,
langjähriger Remonteinſpektor der prenß. Armee, 80 Jahre, am
7. September in Berlin. Mäx Quedenfeld, k. preuß.
Premierlientenant a. D., berühmter Forſchungsreilender 40
Jahre, 18 September in Berlin.

B. Deutſche. Frhr. Rudolf von Wagner-From-
menhauſen, k. württembergiſcher Generallieutenant a. D.
und früherex Kriegsminiſter, 9. Februar in Stuttgurt. Heus-
mer kaiſerl. deutſcher Vizeodmirgal, ſrüher Stoatsſekretär des
Reichsmarineamts, 27. Febrnar in Weimar. Graf Georg
Friedrich von Fabrice, k. ſächſ. General der Kovallerie,
Miniſterpräſident c., 72 Jahre am 25. März in Dresden
Frhr. von Trotba, General der Kavallerie z. D., ehemal.
Generaladjutant, in Darmſtadt. Hahn, kaiſ. deutſcher Kon-
treadmiral a. D., 13. Jnni in Berlin. Frhr. Karl Hermann
von randenſtein, k. ſächſ. Generallientenant, z. D., 17.
Jul; in Dresden. Adölf Keller großherzoglich bad. Gene-
rallientenant z. D., 78 r September in Freiburg i. Vr.

C) Außerdeuntſche. Herzog Nicolaus von Leuchten-
berg, kaiſ. ruſſiſcher General, 47 Jahre, 6. Jannar in Paris,
T v. Kern, kaiſ. ruſſ. Admiral, der Held von Sinope und
Sebaſtopol, 2. Januar in St. Petersburg. JbrahimBVaſcha, fommandirender General des 19. türkiſchen Armee-
korps, der älteſte General der Welt, 100 Jahre alt, 23 Januar
in Mongaſtir. Baron Nikolgi v. Krüdener, kaiſ. ruſſ. Ge-
neral der Jnfankerie, 79 Jahre alt. Mitte Februar in Warſchau.

William TecumſchShermann, der berühmte amerikaniſche
General, 71 Jahre alt, am 14. Februar in New-York. Graf
George Thom. v. Albemarle, k. großbrit. Generallieutenant,
92 Jahre alt, am 21. Februar in London Campenon,
einer der hervorragendſten franzöſiſchen Generale, wiederholt
Kriegsminiſter, 71 Jahre alt, am 16. März in Paris. Graf
Eduard Clam-Gallas, einer der bekannteſten öſterreichiſchen
Genergle, 86 Jahre alt, am 17. März in Wien. Nikolai
Jſſakow, einer der hervorragendſten Generale der ruſſ. Armee,
am 13. März in St. Petersburg. Joſ. Johnſton, her-
vorragender Feldherr der Südſtaaten im amerikaniſchen Bürger-
krieg, 84 Jahre alt, am 24 März in Savannah. Mutku-
row, bulgariſcher General, der frühere Kriegsminiſter und
Regent, 39 Jahre alt, am 15. März in Neapel. Cogilhat,
Vizegouvernenr vom Kongoſtaat, Ende März in Boma. Beu-

lliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage-

Die k aus Hof. in Bayern unter der Anklage der wehrſachen
Untreue. Die Vorgeſchichte dieſes Folles iſt eine ziemlich inter
eſſante. Der Augeklagie, ein hübſcher Bürſche, der auch die
Berechtigung zum einjährigfreiwilligen Dienſt ſich erworben
hat, aber kein Soldat war, ſtand bei dem hieſigen Bankier
Friedemann in Condition. Am 1. April 1889 wurde der
Bapkier als Reſerveoſfizier zu einer mehrwöchentlichen Uebung
nach Gera eingezogen ind übertrug für die erwähnte Zei dem
Diek. die Prokurg. Dieſer lohnte jedoch das ihen geſchenkte
Vertrauen ſchlecht, deun er benutzte die ihm gegebenen Voll
machten bezw. das Devpot, welches ſein Chef bei der Dresdener
Bank in Berlin hatte, zum Fundament für ganz unſinnige
Trausactionen an der Börſe Und kaufte n. A. über 50 000
Papiere Schließlich bezog er von derſelben Bank für Rechnung
ſeines Chefs 10000 baar, ließ 890 4 davon in der Kaſſe
und braunte mit den übrigen 9200 durch und zwar am 2
Mai 1889. Der Bankier hatte außer dem bagren Gelde nocg
einen ziemlich bedeutenden Coursverluſt an den von Diek ges
kauſten Papieren im Ganzen ein Defizit von 12602 85 u
Lange Zeit blieb der Flüchtling verſchwunden, bis er nenlich i
London ermittelt und durch diplomatiſche Verhandlung nach
Erfurt ausgelieſert wurde, wo er am 24. September d. J. an-
langte. Der junge Verbrecher geſtand heute Alles zu und
wurde ſchließlich zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt.

S Quedlinburg, 21. Dez. (Städtiſche Anleihe uns
ſtädtiſches BVermögeun.) Den Stadtverordneten lag in
geſtriger Sitzung eine Vorlage betreffs Aufnahme einer neuen
Stadtanleihe im Betrage von 500,000 ger Berathune
und Beſchlußſoſſung vor. Die Begründung der Nothwendigkeit
einer ſolchen Anleihe wird t bedingt durch diFörderung der hieſigen Jnduſtrie und Landwirthſchaft, damit
dieſe den Wettbewerb gegenüber derjenigen unſerer Nachbar
ſtädte aufnehmen lönne, ferner durch Erleichterung des Verkehrs
innerhalb der Siadt, Erweiterung des Weichbildes und Er
richtung von Schulen. Unter Anderem lie t auch die Unter
ſtützung und Förderung des Bahnbanes Quedlinburg

baunkenburgim Jntereſſe der Stadt; ferner die Erweiterung
und Neuganlegung von Straßen, Brücken n. ſ. w. Die augen
blickliche Fin nzlage der Stadt iſt keineswegs eine ungünſtige,
denn einem Vermögen von 3,384,582 ſteht nur eine Schnlden-
laſt von 843.203 gegenüber. Die geforderte Summe von
500,000 4 ſoll der ſtädtiſchen Sparkaſſe, welche einen Beſtano
von 1,273,800 in Werthpapieren beſitzt und faſt 4 Millionen
hypothekariſch gusgeliehen hat, entnommen, mit 3 Proc. ver-
zinſt, mit 12 Proc. amortiſirt und nach 35 Jahren zurückgezablt
werden. Die Stadtverordneten erklärten ſich mit Aufnahme
der Anleihe einverſtanden.

M Aus der Altmark, 22. Dec. (Meteor, Eiſen-
bahnvunfälle.) Am vergangenen Sonntag Abend bald nach
9 Uhr wurde in der gänzen Altmark ein überaus hellleuchtender
Meteorſt ein beobachtet, welcher von Südweſten nach Nord-
oſten ſich bewegte und in der Gegend von Seehauſen, wo
man kurz nach dem Verſchwinden deſſelben einen kurzen, aber
lanten, donneräbnlichen Schlag vernahm, zur Erde gelangt zu
ſein ſcheint. Auf der Strecke Berlin- Hannover ſtieß, dem
Altm. Jnt. zufolge, geſtern der 10 Uhr 41 Minuten in Stendal

z0. Januar, 57 obre London.
Beltſcheff, bulgariſcher Finonzminiſter, 35 Jahre alt,

am 27. März in

jamin Franklin Kelley, nordam. General, der ſich während fällige Perſonenzug zwiſchen den Stationen Groß-Beh Dit
r urgerkrieges vielfach ausgezeie 81 Jahr und Buſchow auf einen Wagen mit Seilerwaaren.Sofia. George Granville, früberer e Je e r n er Geſährt, das auf einem Straßenübergange auer über den

enal. Pemierminiſter, 75 Jahre glt, am 31. März in London. einſt vielgenannte franz. General. Kriegsminiſter, 54 Jahre alt, Schienen ſtaud, wurde durch die Lokomolive gänzlich zerſplitterr,
Stefano Jacini, italieniſcher Senator und ebemaliger qm 30. September in Bruſſel. R. A. O. Brown Rear- während dieſe keinen Schaden nahm. Das Pferd war abge-

Arb itsminiſter, 25. März in Rom. Auguſtin Thomas ir engl. Flotte, weitbekar ch feine är ſchirrt und wurde ſpäter in der nahe belegenen Heide unverletzaPouyer-Quertier, franz Senator und ehemaliger Finan r Ende V rn eingefangen. Oh Böswilligkeit oder grobe Fahrläſſigkeit die
minſer. Joan Bratiano, der bekannte rumäniſche rMiniſterpräſident, 69 Jahre alt, 16. Mai. Jules Grevy, bei Dresden Geſährdung des Eiſenbahntransports herbeigeführt haben, wird

die eingeleitete Unterſuchung wohl ergeben. Ueber das geſtern
der frühere Präſident der franz. Republik, 1879 bis 1887, 84
W alt am 9. Okt. in Mont-ſours-Vaudrey im Jnra. Fürſt

olgoruky, kaif. ruſſ Staatsſekretär und Mitglied des Reichs
rathes, 3. März in Petersburg. Fernandez Guzman, ehem
liger Präſident der Republik Nicaragua, am 19. Nov. in Ma-
nagna in Nicaragqua.
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zender Jnſtitutbackfiſch, doch war ich ihr nie nahe getreten. Und nunfandichſie
als Frau meines Vetters und war weg, rein wegl Du kennſt ja den Zauberihres Weſens. Allein, Du hätteſt ſie damals ſehen vollen in ihrer erſten Blüthe,

die reine Heiterkeit e Seele noch von keinem Hauch getrübt. Noch nie hatte
ich eine Frau mit dieſer Gluth geliebt. Aber was half's? Sie verehrte, ſie ſchwärmte
für ihren Mann und ſah in mir unichts, als den jungen Vetter, der ein bischen
wüſt gelebt, es ein wenig toll getrieben hatte. Sternau nahm dieſe ſchwärmeriſche
Liebe ſeiner Frau als etwas Selbſtverſtändliches; ſeine Liebe gab ſich wenig in
Zärtlichkeit oder auch nur in Galanterie gegen ſeine junge Gattin kund. Es war
überhaupt eine Zurückhaltung in ihm, die ich unter dieſen Verhältniſſen nicht ver-
ſtand. Edel denkend, nie um die unbedeutenden Angelegenheiten des Lebens be-
kümmert, wiſſensdurſtig, eingeweiht in die tiefſten Myſterien der Weisheit und im-
mer weiter ſtrebend, überhaupt etwas zu ideal angelegt für dieſe mangelhafte Welt,
ſtellte er an ſich und Andere die höchſten Anſprüche, Streng in ſeinen Anſichten
und von Aderem bewegt, als wir junge Weltmenſchen, hielt er mich ziemlich von
ſich ab. Auch in ſeinem Aeußeren ſprach ſich mehr der exacte Gelehrte, als der
Cavalier aus. Er trug ſich immer grau, das dunkle Haar zurückgeworfen, das
Geſicht glatt raſirt. Freilich war ſein Mund und Kinn von wahrhaft klaſſiſcher
Schönheit, und es gab Frauen, die den bläulichen Schimmer um ſeine Kiefer und
bräunlich-bleiche Wangen wahrhaft berückend fanden. Hatte er nicht das Aeußere
eines Edelmannes, ſo ging ihm doch die Ehre über Alles, wenn er ſie auch oft
in Anderem ſuchte, als wir gewöhnlichen Menſchenkinder. Aline hat ihm nie den
mindeſten Grund zum Argwohn gegeben. Selbſt ein ſo vollendeter Roné wie
Saint-Sauveur, deſſen Bekanntſchaft ich Gott weiß wie? gemacht hatte,
wagte nicht an ihrer Tugend zu zweifeln, wenn er auch um ihre Gunſt buhlte. Jch
ſelbſt fühlte die erſte wahre Leidenſchaft für meine Couſine. Steruan ſchien
jedoch arglos, ja, er fing an, ſein ſchönes, lebeusſrohes Weibchen zu vernachläſſigen,
um dem Spiel obzuliegen. Er und Rouge et Noir!! Aline kränkte ſich.
Saint Sauvenr flüſterte ihr einen Plan ein, die Liebe des Gatten wieder durch
Erregung der Eiferſucht zurück zu gewinnen. Kurz, eines Tages lag ich vor ihr
auf den Knieen und befolgte den dämoniſchen Rath Saint Sauveurs, die Situation
auszunützen, mit verzehrendem, aber dennoch ihr gegenüber machtloſem Fener. Und
Sternan ward Augen und Ohrenzeuge. Mit einer Ruhe, die mich frappirte, ſchien
er den Auftritt hinzunehmen, lud mich für den Abend zu ſich und ich folgte ſeiner
Einladung. „Otto, meine Frau iſt abgereiſt und kommt nicht wieder!“ Mit
dieſen Worten empfing er mich. Jch wechſelte die Farbe. Saint-Sanveur war
ebenfalls gegenwärtig „Alſo doch eiferſüchtig, Franz!“ brachte ich endlich her
aus. „Eiferſüchtig?“ fragte er zurück und ſeine Lippe zuckte verächtlich. „Aufwen? Etwa auf Dich ſetzte er m „Dem ſcheint ganz ſo!“ erwiderte ich,

mein Bärtchen ſtreichend. „Otto, Du biſt ein Narr, ein Geck, oder Er
hielt an ſich, als ſo ein Wort das andere gab. Allein ich fragte jetzt dringend:
„Oder?“ „Laß mich!“ „Oder, Franz?“ „Gieb Ruhe!“ ſagte er, müh-ſam an ſich haltend, „ich will nichts zu ſchaffen haben mit Dir,“ „Aber ich mit

Dir ſprach ich jetzt, ſeinen Arm berührend. „Jch binein Geck oder Ein Bubel
Frecher Wicht!“ knirſchte er, ſchüttelte meine Hand ab undſtellte ſich mitniederſchmettern-
dem Blick mir gegenüber. „Halt!“ ſagte ich, das koſtet Blut!“ Er nickte
und bedang nur, damit die Sache unter uns Dreien bleibe, unverbrüchliches Schwei-
en und als Ort des Zweikampfes eine mir unbekannte, entferute Waldſtelle im

unns. Alles Uebrige überließ er mir und Saint-Sauveur.
„Wir wählten das Schießen aus dem Sack,“ fuhr Polk nach einer Panſe in

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſ o deunzen iſt nur mit deutlicher Quell n

angabe geſtattet.

8 Erfurt, 22. Dez. (Vor der heutigen Straf-Perſongl gemerkt wurde. Man nimmt nun an, daß wegen der
kammer erſchien der 25ſährige Handlungscommis Cöriſt. l engen Kuppelung eine Hebung des beſchädigten Theiles erfolgt

in der Hall. Ztg. bereits regiſtrirte Eiſenbabnunglück
verlautet jetzt noch Folgendes: Der drittleßte Wagen des Eil-
güterzuges erlitt wahrſcheinlich ſchon in der Gegend von

ävenitz einen Radreifendruch, ohne daß er von dem Zug-
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im Zimmer auf und ab, auf deſſen Teppichen jedes Geräuſch meines Trittes er
loſch. Was hatte die Seele des ſchlafeuden Freundes gequält, daß ſie geängſtigt
im betänbten Körper umherirrte und mit geſpenſtigem Wimmern einen Ausweg zr
ſuchen ſchien? Mir war unheimlich zu Muthe geworden in dir Stille, die auch
den Laut meiner Schritte verſchlang, da ich ruhelos den weichen Fußteppich meſſeni
auf und nieder ging.

„Biſt Du endlich da?“ ſagte eine Stimme, und als ich mich hurtig umwandte
ſtand zwiſchen der Portière, von den dunkelrothen Vorhängen eingerahmt, der Toi
in der Geſtalt Polk's.

Mit der Rechten hatte er die faltige Gardine zur Seite geſchoben. Die
Haare hingen noch wirr und vom Schweiße feucht um das fahle Geſicht. Er ſah
daß mich ſein Anblick bewegte und erſchreckte.

„Mich freut es, daß Du Wort gehalten,“ begann er, indem er ſich die Haare
aus der Stirne ſtrich, als könne er die böſen Gedanken wegſtreifen. „Allein, je
zum Kamin, Freund. Wir wollen noch unter uns eine ganze Stunde gemüthlich
oder ungemüthlich verplaudern.“

Und nun rief er nach George und befahl ihm, den Theetiſch vor den Kamir
im goldbraunen Saal zu ſchaffen, wo der kleine Kronleuchter bald ein helles
Licht verbreitete und das friſch genährte Feuer wieder munter loderte. Polk hatte
wieder auf dem geliebten Divan, jedoch ſitzend, Platz genommen, während ich mit
den bequemſten Lehnſtuhl ausſuchte und herrückte, und George die angelangter
Zeitungen, Karten und Briefe auf das Tiſchchen neben dem Divan legte, damü
ſie der Hausherr zur Hand habe.

„Und nun, Freund, was bringſt Du Neues?“ begann er hierauf mit ſo viel
Friſche, als ſei er nicht eben erſt das Opfer eines qualvollen Tranmes geweſen.
„Während ich die Briefe durchfliege es ſind ihrer nicht viele plaudre nur
zu. Jch höre ſchon. Du warſt bei Deiner lieben Braut und noch ſonſt wo?
He? Jndeß letze Dich an den Reſten des Souper zum Goüter. Wirthſchaft,
Horatio, Wirthſchaft, wir werden alt und ökonomiſch.“

Damit hatte er einige Briefe entſiegelt, die Schreiben überflogen und ein
Anderes aufgegriffen während er nochmals dazwiſchen ſragte, ob ich nichts
Neues bringe. Etwas hielt mich ab, und wieder Etwas trieb mich, von dem Zu
ſammentreffen mit dem Oberſten zu ſprechen.

„Jch fürchte,“ ſagte ich, „meine Nenigkeiten ſeien heute nicht mehr am Platze.
Sie ſind etwas aufgeregter Natur.“

„Nur zu, Freund!“ munterte er auf. „Heute ſchadet nichts mehr. Nach dem,
was ich ſchon durchgemacht, kann mir auch deine ſchlimmſte Neuigkeit nichts mehr
anhaben. Saß mir doch eben der Vampyr an der Kehle, weißt Du, jener Major
Murony, von dem Maſchowitz erzählt hat.“

Während er ſo ſprach, löſte er mechaniſch das Siegel eines kleinen Billets,
in das er kanm einen Blick geworfen hatte, als die Veränderung ſeiner Züge
zeigte, daß es doch noch Dinge gab, welche ihn außer Faſſung zu ſetzen vermoch-
ten. Sein Geſicht verlängerte ſich auffallend, während der Blick auf den Zeilen
hängen blieb, die Augenbrauen wölbten ſich ungewöhnlich hoch, und ſein Unter-
kiefer ſank herab, daß er mit geöffnetem Munde athemlos daſaß. Jch war ſehr
betroffen über dieſen Ausdruck ſtarren Schreckens. Jetzt rang ſeine Bruſt nach
Athem; er keuchte förmlich und ein gräßliches Lachen verzerrte ſeine ohnhin ſchon
ahſchreckenden Züge.

„Ganz recht!“ begann er dann, indem er die weiße Karte emporhielt, „das
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üngerfabrik Milch und Co beantragt anf das drei Ebefran Auguſte geb. Lauenrsth, 36 a oniſſenhäus.
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4 Albert len S e r aoſtſekretär Fran aſchen Sohn Franz, 2 Jahr, großea. ſtraße 2. Der egtner Ludwig Markin, 56 Jahre, Magde

32. ikamacher Reinhold Fiſter Tochter de net Sopbte Fudt e
t der Verſicherungs-Jnſpector Karl Nägler,h t a eahre, Bernburgerſtraße 9. Die Wittwe
indecke, 63 Jahre, Schmeerſtraße 6. Des Schloſf

zer Tochier Luiſe, 15 Tage, Weingärten 18. Gertrud

ebo neorothee
ermanur, 39 Jahre, Klinik. Die Wittwe EmilieKaunegi ie, 78 Jahre, Hoſpital. Zwei unehel. Söhne.

Kirchliche Anzeigen
laſchen voll Feuer ſoll der junge Mann, der ſonſt nicht verſtändlich kann die Direktion des bezeichneten Juſtitutes eine Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertage, den 25. undals Trinker ver vertilgt tüe Da dies u t a Verbin ichkeit für ihre Schatzung nicht übernehmen. 26. Dezeniber, predigen

Se blieb ſo brachte man den Birknernswerthen in einem Rom 22. December. VopoloRomairo“ meldet aus Zu U. L. Frauen: Am 1. Feiertage Vorm. 10 Uhr Superin,
Stalle unter, dämit er ſeinen Rauſch ausſchlafe. Jedoch ward Savona: Ein Theil der Gläubiger der Sapona- Werke D. Förſter. (Motette: „Vom Himmel hoch, da komm' ich her.
Der Zuſtand bald bedenkenerregend. ſo daß man ätgiliche Hälſe welcher ein Kapital von mehr ols 2 Mill. Francs repräſentirt. bat Choralmotette von E. Fr. Richter.) Einführung der neugewähllen

erbeiholte. Aber ſchon vor Ankunft des Arztes war der Wett dem Antkroge der Terni Geſellſchaft betreffend die Fortſübrung I Kircheuälteſten und Gemeinde-Vertreter.) Mittags 12 Uhr
Iuſtige verſchieden. Der Arzt konnte un den infolge des en der Werke von Tardy und Benech, zugeſtimmt. Die Angelegen- Militärgottesdienſt, Archidiak. Pſanne. Abends 6 Uhr
mäßigen Branntweingenuſſes eingetretenen Tod konſtattren.
Es giebt immer wieder robe Menſchen, die an dergleichen Wetten

Leim führen laſſen.

Ans dem Geſchäftsverkehr.

heit ſoll in der Hauptſache als al geſchloſſen zu betrachten ſein. Archidiakonus Pfanne. (Geſammelt wird eine Collekte für die

ß a Bitter n W n her geh truſavag e rGefallen finden, und gleichfalls auch Dumme, die ſich auf den haltenen zweiten Verſammlung der Gläubiger der in Zablungs- Digkonus Grüveiſen. Am 2. Feiertage Vorm. raleichf v m ſtockuug gerathenen hieſigen Bankfirma Fiſcher würde ſeſtgeſtellt, s e

daß die Activa 456 640 die Paſſiva ldaß ein anfehnlicher Ueberſchuß verbleibt, vorausgeſeht, daß der D. Förſter. (Geſammelt wird eine Collekte für die Armen der
Concours vermieden werden kann, ſo daß eine zweckmäßige Geimeinde.) Zu St Ulrich: Am 1. Feiertage Vorm. 10 Uhr

u einer geſtern abge Kirche) Kapelle des Nordfriedhofs: Nahygttage er
iakonus

rüneiſen. (Motette: „Sehet, welch' eine Liebe hat uns der
308 700 betragen, ſo Vater erzeiget' von G. A. Homilius.) Abends 6 Uhr Superint.

Wer die Frfi it en irde l Berwerthung möglich iſt. Unter den Schulden figuriren 7Bank- Hberdiakonns Wächtler. (Ulxiciana.) Schmiedſtraße IJ7,die n r nete ſirmen mit zuſammen 30 700 130 Siege des Bankgeſchäfts Nachmittags 5. Uhr ittsprediger Faßmer. Abends 6 Uhr
lten Patente werthlos ſürd und be r

ine rühmliche Ausnahme, welcher eine große Zukunft bevor

ett von Opel u. Juſt, deren Fabrikation in den Händen der

i mit 260000 40 Glänbiger der Fiſcherd. wieder verſchwinden. t e en äeete Zetdibe i r esmer- S b mied ſtraße 17, Nachmittags 5 Uhr Derſelbe.
aiſerlichen geſammten Beſitz einem Gläubigeransſchuſſe äbtritt und dieſer jſfebt, bildet das von Kaiſerlichen Vatentamt hatentirte Spind e Vermögensobjecte verwaltet und verwerthet und die Glänbiger m. 1. Feiertage Vorinittags 10 Uhr Oberprediger Saran.

d Opel u. Strödicke, Halle Saale liegt. Dieſe für ein vorläufig dreimongtliches- Moratorium gewähren, und es Abends 8

chen Steingntfäbrik Eand. Neidholdt. Am 2. Feiertage Vorm. 10 Uhr Hilfſsprediger

bends 6 Uhr Oberdigkanns Wächtler. Zu St. Moritz
Uhr Diakonns Nietſchmann. Am 2. FFeiertage Vor

rm und Reich gleich wichtige und weſttragende Erfindung be iſt alle Ausſicht daß alle Gläubiger dieſem Abkonimen beitreten. u 10 Uhr Diagkonus Nietſchmann. Abends, 6 Uhr Ober
Heſſiſche Ludwigsbahn (Mainz-Ludwigs- pred. aran. Hoſpitalkirche: Am 1. und 2. Feiertage Vorm.

tell rſchr hafen) Prioritäts- Obligationen von 1868/69 Uhr Diakonns Nietſchmann. Domkirche: Am 1. Feier-e an ihn nene Belrek a Sie Bankhahnn, 1875/76, und 1878. Die nächſte Fiebmig findet Anfang Januar tage Vormittags 10 üdr Conſiſt. Rath Göbel. Abends de
b in einem, in wundervoller und geſchmackvoller Ausführun

die ſelbſt von einem Kinde bewirkt werden kann, vervielfältigen 1892 ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 1 pCt. bei der Domprediger Beelitz. Am 2. Feiertage Vorm. 10 Uhr Dom
t in emenz r ibtiſch, 2. Wäſche Ausloofung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, prediger Albertz. (Geſammelt wird eine Collekte für die Armen-ben Suche e Süeſeiſhrt 9 Gapeheſet Bern Franzöfiſhe Straßents, die Verſicherung füt kaſſe Abends 6 Uhr Card Unerderg. Zu Neumartt

G. Waſchtiſch mit allem Zubehör 7. Nachtſchrank, 8. Nachttiſch j eine Prämie von 3 Pfg. pro 100 Mark.
mit verſtellbarem Leichter und 9. ein vollſtändig fertig ge-

Am i. Feiertage Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Müller. Abends
5 Uhr ſiturgiſcher Gottesdienſt, Paſtor Hoffmann. Am 2. Feier

machtes normales Bett mit Sprungfeder und Roßhaar- tage Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Hierauf Beichte
Matraße. Standesamtsnachrichten von Halle a. S. und Abendmahl, Derſelbe. Zu Glancha: Am 1. FeſertageEs grenzt an's Unnlaubliche, mit welch ausgeſuchter Sorg- Meldung t Dezember 1891. s Vorm. 10 Uhr Afarrer Knuth Nacht der Predigt de
alt und Findigkeit, ſowie Berückſichtigung größter Bequemlich- Aufgeboten: Der Bauunternehmer Auguſt Leiſer und und Communion, Derſelbe. An 2. Feiertage Vorm. 10 Uhr
eit, die Ausnnhung jedes kleinen Winkelchens ſtattgefunden hat, Thereſe Funk, Lauchſtädt und Graſeweg 16. Der Handarbeiter Pfarrer Kuuth. Nach der Predigt Beichte und Communian.

aund man ſollte nach den vielen genannten Räumen, die in einem Otto Stieler und M
Jolchen Schranke vereinigt u glauben daß dieſer doch min- P Karlſtraße 30. Der Hilfsbremſer Julius Scherneck und Jda

r comblieirt ſein müſſe. was indeß Vommer, Rerſebürgerſtraße i8a und Luſſenſtr. Der Hand Apoſtöl. avelle: Jakobſtraße 4. Sonntag Vorm. 10 Uhrdeſtens ein Coloß oder ſe

axie Hanſen, große Klausſtraße 12 und Derſelbe

keineswegs der Fall iſt. Geradezu überraſchend wirkt der Au- arbeiter Franz Lautenſchläger und Thereſia Pfeiffer Steg 19. Hauptgottesdienſt mit Kor Nachin. 3 Uhr Predigt, 4 Uhr
blick der praktiſchen Einrichtung dieſes Möbels welches nicht Der Cigarkrenfabrikant Heinrich Barth und Klara Femel, liturg. Gottesdienſt, 5 hr Evangeliſten-Predigt.

rößer iſt als ein Vertikow oder Kleiderſchrank, deſſen An Weißenfels und Leipzig. Der Büffetier Hermann Woehe und Diemitz. Am i. Feiertage Vormittags 9 Uhr Candida
chaſſung ſich ſofort von ſelbſt empfiehlt.

Viele Haushaltungen ſind nicht in der Lage, ſich ein Frem
denzimmer zu halten aber durch dieſen Schrank iſt Jedem Wilhelm Max, Thorſtraße 25. D

Eliſabeth Mühlenboff, Magdeburg.
Geboren: Dem Handarbeiter Max Juſt ein Sohn, Karl Wächtler.em Maler Ferdinand Wieſe Giebichenſtein: Am 1. Feiertage Vorm. 10 Uhr Superint.

Neidholdt. Am 2. Felertage Vormittags 9 Uhr Oberdiakonus

die Möglichkeit hierzu geboten, da derſelbe in jedem Zimmer eine Tochter, Eliſabeth Frieda große Rittergaſſe 14.. Dem Bethge. Nach der Predigt Beichte und heil. Abendmabl, Derſelbe,
aufgeſtellt werden kann, und, auseinandergeſtellt, einen vollſtän Eiſendreher Max Hermann eine Tochter, Olga, Auguſtaſtr. 11. Abends 6 Uhr Paſtor Leſſing.
digen Schlafraum bildet.
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iſt der Schluß der Dinge. Ha, ha! So mußte es ja kommen! Und Er hält
Wort, iſt er gleich todt.“

„Wer? Um Gottes Willen, Polk, was haſt Du
„Seine Schrift! Sein Wappen! Ja, ja, und dieſelbe Morgenſtunde, der

ſelbe Ort. O, ich werde kommen! Gut, ich werde mich Linfinden, Herr Vetter.“
Und damit nickte ervor ſich hin, als ob er zu einem Unſichtbaren ſpräche. War

es plötzlicher Wahnwitz?
„Sprich, Polk, um des Himmels willen, was iſt das
„Eine Kleinigkeit. Nur ein Billet. Ein Cartell.“
„Von wem
„Von ihm. Du magſt es ja hören, vom Vetter Franz, von Franz Starena ren Ein Fehdebrief aus dem Reiche der Lodten Von Sternau's

and.“
Mir ſchwindelte. Jch hielt mir den Kopf.
„Es iſt ja nicht möglich!“ ſchrie ich hinaus.
„Doch es iſt Thatſache,“ verſicherte Polk mit eigenthümlich trocknem Tone.

„Hier ſteht s Feuerwaffe, Sonnabend früh ſieben Uhr, am Heidengrab im Tannen-
wald hinter Grünſtein. Nun wiſſen wir's. Jſt das auch eine Art, eine

aus dem Grabe? Ein Cartkell aus der Hölle! Jn's Feuer mit dem
i

Und damit ließ er die Karte in's Kamin fliegen, wo ſie flugs, von derFlamme erfaßt, ſich glühend erhob und dann als Aſchenflocke in die Gluth zu

rück ſank. Mir war ganz wunderlich zu Muthe.
„So lebt er ja dennoch!“ rief ich halb außer mir.
„Nein, nein, der iſt todt und begraben, antwortete. Polk. und ſchüttelte mit

einer beſtimmten Verneinnng den r „Und doch ſchickt er das Cartell. Es iſt
cnurios das, ſehr curios! Nicht wahr? Es iſt eine grih Geſchichte.“

„Polk,“ mahnte ich dringlicher, „denke nach. Jſt die Möglichkeit nicht da, daß
am Leben und ein anderer für ihn eingeſcharrt worden? Ueberlege

och!“
„Nein, nein, ſei darüber außer Sorge!“ wiederholte er in demſelben ſeltſam

trocknen Tone. „Du haſt ja gehört, er hat ſich ſelbſt den Tod gegeben, das
Gericht hat es ja ausgeklügelt, die Zeitungen haben es gebracht, das Amt es be
ſtätigt, alſo muß es doch wahr ſein, nicht?“
Ab „Noch keineswegs!“ rief ich, „wenn auch die Wahrſcheinlichkeit dafür ſprach.

er nun
„Ja ja,“ unterbrach er mich, „daß er durch eine andere Hand fiel, iſt ja

geradezu ausgeſchloſſen!“
„Nach den gerichtlichen Erhebungen allerdings, aber nun„Larifari! Freund, Larifaril Und nun eine Frage: haſt Du noch nie ſolche

Tränme gehabt, daß ein Todter komme und ſetze ſich Dir heulend und wimmernd
an die Kehle?“ fuhr Polk fort, indem er ſich von dem Divan vorbeugte, mir dieknöchernen Finger auf die Arme legte und mich mit irren Augen anſah „Haſt

Du noch nie geträumt, der Todte würge Dich mit ſeinen feuchten kalten Händen,
heulend: gieb mir meine Seele wieder! gieb mir mein Leben!“

„Nie!“ antwortete ich, und Entſetzen erfaßte mich.
Ich träume es ſchlafend und wachend,“ ſprach Polk hohl und klagend. Da

bei ſchüttelte er ſich, ſtrich ſich mit der Rechten die Haare aus der Stirne und
fügte noch ſchauernd hinzu: „Garſtige Träume das! Garſtige Träume!“

„Jedoch nur Träume, Polk,“ warf ich jetzt, mich aufraffend, ein. „Nur
Träume.“

Dem Malermeiſter Wilhelm Bun t öhme eine Tochter, Luiſe Minna, Am 2. Feiertage Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer. AbendsFür Abvermiether wird es viel leichter ihr Zimmer durch l Sophienſtraße j2. Dem Schmied Guſtav Reinhardt ein Sohn, 6 Uhr Superint. Betbge.
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„Aber ſie wollen nicht weichen, das macht ſie ſo wüſt!“ entgegnete der Baron
mit einer Geberde ſo troſtloſer Verzweiflung, daß es mir durch die Seele ſchnitt.
„Und ſie ſetzen ſich feſt, feſt wie Wirklichkeit, werden wahr, wie's Leben. O,
Freund, wie ſagt der Geiſt zu Hamlet? Wäre mir's nicht unterſagt,

So höb' ich eine Kunde an, von der
Das kleinſte Wort die Seele dir zermalmte.

Und wer erlaubt es nicht? Was mag es noch ſchaden? So wiſſe denn:
Sternau jſt durch fremde Hand gefallen. Nun iſt's heraus zur Hälfte!“ ſetzte
er ſchwer aufathmend hinzu.

Mein Blut fing an zu ſtocken, mit angehaltenem Athem ſaß ich da. Einebange, beklommene Zwiſcheiganſe wurde nür durch das Kniſtern und Stöhnen

des Kaminfeuers ausgefüllt. Eine Frage zu ſtellen wagte ich nicht mehr.
„Einmal,“ fuhr dann Polk von ſelbſt fort, „einmal wird die Welt doch

davon hören

Denn Mord, hat er ſchon keine Zunge, ſpricht
Mit wundervollen Stimmen.

Und auch Aline wird nicht mehr vor der Vergangenheit ſchaudern, wie vor
mir.

„Warum?“ preßte ich aus der beklommenen Bruſt.
„Aus einem ſehr triftigen Grunde Denn ich habe ihren Mann erſchoſſen.“
Eine inhaltſchwere Pauſe trat ein.
„Du brachte ich endlich heraus.
„Jch, Freund!“ Faſſ' mich nur mit den entſetzten Augen, doch, laß

die Finger weg. Jch würde es nicht dulden. Sternau fiel durch meine Hand-
Jch habe ihn getödtet.“

„Jm Wahnſinn!“ ſtieß ich heraus und rückte unwillkürlich meinen Lehnſtuh)
einen Schritt zurück.“

„Nein,“ antwortete er, „bei kaltem Blut im Zweikampf. Rücke nur wieder
näher zu mir, ich will Dir die Geſchichte erzählen.

Seiner Aufforderung nachkommend, ſchob ich den Fauteuil dicht vor den Kanin,
während er ſelbſt, ſich emporreckend und die Bruſt dehnend, von dem Divan auf-

eſtanden war und ſich in einem der Lehnſtühle niedergelaſſen hatte. Das Kamina lohte und flackerte; ſein Glaſt warf manchmal ein zitterndes, rothes, beweg

liches Licht auf Polk's verfallene Züge. Und wie er nun ſo daſaß, im türkiſchen
Schlafrocke, mit dem a 7 auf dem Scheitel, in das Feuer ſtarrend, wäh-rend deſſen Glanz über ſein cht hin zuckte und die ganze Geſtalt anſtrahlte,

daß ſie förmlich zu glühen ſchien, ſah er einem hölliſchen Geiſt nicht unähnlich.
George hatte das Tiſchchen ebenfalls dicht vor den Kamin gerückt und auf einen
Wink ſeines Herrn eine entkorkte Flaſche dort aufgeſtellt, ſo daß Polk ſie mit dem
Arm erreichen konnte. Bevor er nun das dumpfe, ängſtliche Schweigen brach,
ſchenkte er die beiden Kryſtallgläſer voll duftenden Rothweins, hieß mich trinken
und ſtürzte die feurige Purpurfluth in einem r durch die Kehle. Dann nahmer wieder ſeine Pfeit an den Mund, athmete ſchwer auf und begann:

„Vetter Sternau hielt ſich lange im Auslande auf; ich ſah ihn zum erſten
Mal in Wiesbaden. Aline hatte ich ſchon von der Stadt her gekaunt ein rei
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orſtr. 40 Halle, Donnerstag 24. Dezember 1891.

Zweite Beilage zu e 301 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben.
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Walter Reſchert
empfiehlt ihre vorzüglichen reinen

sowie französische Champagner.
Punsch-Essenzen, Liqueure, Rum, Arac,

Cosnac in Originalfüllungen.

grosshandune

Rhein-, Mosel-, Bordeaux-, Vngar-, Süd- und Schaumweine,

Secte von Kloss Wörster zu OMriginalpreisen
frei Haus.

Wveinstuben bis II Uhr Abends geöſftnet.Täglich frische Austern, Hummer, prima Astrach. Caviar. er
Fernsprecher 558.

Na m M
aſé Walhalla

Steinthor 5, direct an der Walhalla, Steinthor 5
Eröffnung am 45. Dezember, 4 Uhr Nachmittags.

Dem hoohgeehrten Publikum von Halle a. S. und Umgebung die ergebenste Anzeige, dass ich am obigen Tage mein
mit allem Comfort eingerichtetes r Café nebst BiIIard-Salon L eröffne.

Indem ich das hochgeehrte Publikum um geneigtesten Besuech meines Lokales bitte, erlaube ich mir zu bemerken,
dass in meinem Lokale nur die besten Getrünke ete, zu soliden Proisen verabreicht werden. An Bieren Kommen zum Aus-
schank:

Echt böhmisches, Ltr. 20 Pf. (leitmeritzer Bürgerbräu, benee, eiten bier
Echt bayrisches, Itr. 25 Pf. (üncheuer Bürgerbräu).

3869 Hochergebenst

Tudwig Wensky, Cafétier.

C

73 y à 25, 50, 100-500 Stück-—PackungPräsent-Kisten in hocheleganter Auſmachung u.

von der Deutsch-italienischen Wein-Import-Geselischaft
Frankfurt a. M. 2zu bestense

Gustav Glück, gr. Virichstrasse 12

Alte Promenade 16b Magazinvis-h-vls der re n beim Stadttheater Kunſtgewerblicher Artikel
mpfiehlt sein best assortirtes

Tabak- und Cigarrenlager
zu geneigter Berücksichtigung bei Weihnnechtseinkäufen. Beleuchtungs Gegenſtände

jeder Art
nur beſte Fabrikate, beſtens empfohlen.

Täglich Eintreffen von Reußheiten.
in jeder Preislage vorräthig.

Ferner halte meine Italienischen Weine im Bezug

7 an 5 r empe c Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte halte mein

und [2769

1 3739

mpfohlev.
rosses Lager Spanischer u. UVngar-Weine.
Bei Rezölögen über 10 Mark 5 Rabatt.

21 ess es on ab on Aurysny

Stlliieben, Frühstücks- n. Liqueurkörbehen, gesehmack-

ausgokührt, (3354

Julius Hekſige,
Delicatessen- und Weinhandlung,

Leipzigerstrasse 2, Fernsprecher 251,empfiehlt als Specinlitüt zum Welhnachtsfeste:
täglich frische präma holländer Austern,

ſeinsten, grosskörnigen Astrachaner Caviar,feitesten, geräucherten Winterrheinla ehs,
Strassburger Günseleber- und Wilapasteten- Behst frühzeitig zugehen zu lassen

JenBüenes Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

alle feineren FPleisch- und Wurstwanren,
Humumerma yonnaifse, russ. Salat ete-

lebende Hammer, friäsches Wild und Gefügel,
frische franz Gemüse und Süödfrüchte,alle Sorten feiner Tafelkäse,

Zum WVeihnachtsfeste
empfehle ich als ein für Jedermann passendes und willkommenes
Präsent die von mir hier eingeführten und so beliebt gewordenen

Pranzösischen Delikatesskörbe
mit den feinsten Delikatessen, wie: Pasteten, Caviar,
Sardinen, Lachs, feinen Würsten, Käse, Pickles, Ge-
mſise-Conserven, Früchte, Liqueure, Weine, Cham-pagner, Bisquit, Chokolade, Cacao, Thee ete- gefüllt, in
elegantester Ausstattupg, von 5—80 Mark. Dieselben sind auch
zum Vorsand geeignet. Gefällige Ordres hierauf bitte ioh mir mög-

(8480

echte in- und ausländiseche Liqueure unä Weine,
feinste Düsseldorfer Punschessenzen,

cchte Cognnac's, Arne de Gona, Jamaica-Rum,
alierfeinste Gemüse- u. Fruchtconserven,

voll ſrrangürt.

Rügenwalder Günsebrüste mit und ohne Knochen,

Aufträ ge nach ausserhalb werden stets prompt auä sorgfältig
Vandagiſt, Leipzigerſtraße 27.

in Waſchleder, Glacée und Tricot, Gummi-Handschuhe Hoventrüger von 40 Vfg. an, gestiekte
Hosenträger von 1.75 Mk, an, Guimmitischdechen, Gummni-
schürzen ſür Frauen und Kinder, Gummipuppen u. Thiere empfiehlt t

zu billigſten Preiſen t[3846

De. ertzscher,

Herm, Heller's Restaurant
„Z. gold. Schiffchen.

gr. Ulrichſtr. 36, Telephon 313
u. a. Täglich fr. vfahlmuscheln

Sussa's
ODerotten Theater

(Victorin- Theater.
Groß den 25. December 1892

tEröffunngs- Vorſtellung.

Der Bettelftudent.
Operette in 3 Acten von Millöcker.
ExtraMuſik-Corps auf der Bühne.
Orcheſter: Hiefige Militär-Kapelle.

Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Platz 1 Mk.,
Parterre 60 Pf., Gallerie 30 Pfg.

Die Theater-Cafſe iſt vom 23. December
täglich von 10--12 Uhr geöffnet.

Sunas Operatten- Theater

(Victoria- Theater.
Freitag, den 25. Dezember 1891.
Ver. Bettelstudent,

Operette in 3 Akten v. Millöcker.

Sonnabend, den 26. Dezember 1891,
Auftreten des Dir. Albert Sussa,

So vind vie Alle,
Große Poſſe mit Geſang und Tanz

in 5 Akten.
FPüpke Albert Sussn,

Sonutag, den 27. Dezember 1891.

Die Pledermaus,
Operette in 3 Akten von Strauß.

Preiſe der Plätze
Sperrſitz 1,50 I. Platz 1 -4.

Part. 60 43. Gallerie 30
Caſſenöffuung 6? Uhr. Anuf. 7 Uhr

Die Theater-Caſſe iſt von 10--12 Uhr
Vormittags geöffnet.

Bei WTegtyel
J 12 F. batt.der Specialitäten- Weinhandlg.

66Taberna-Bodega
Weiustuben: [3880

Gr. Klausstr. 7, am Markt.
Varen Italin à Fl. 90
Tarragonn herb 115
Tarragona süss „„z140I Ssnauternues lieblich 165
Friorato dick süss 200
J f. alter Fortw. „200
J C. alter Sherry „200

J Mnalaga alt u 240i Laerimagelhriästi, 290
Madgira u 390 5Vermouthwein 190Moscato f. gowürz. „190
Capri mild v v 165J Mnrsnalna m r 215

J Wokayer Ausbr-, 190J Sämmtſiche Mosel-, Rhein-,
Bordenaux-, Champagner-

Weine, Rum, Arrpnk,
I Coguaco, Punsch zubilligsten

Preis n.
Prüäsent-Körbechen

von 350 Pa. an
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ne en dere Weg t
Hötelersten Ranges
1703) I. Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

I IIalle a. 8.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Vahnhof.
erſten Ranges.

Vewährt ſeinen alten auten Ruf i
eder Beziehnng. Rud. rade
m

Continental- Hotel Leistner.Haus I. Nanges am Centralbahuhof
verbunden mit elegantem Wiener Eagfé
und Wein-Neſtaurant. Sehenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Velenchtung.
Centralheizung. Frauzöſiſche Vetten,

Fernſprecher 496. 85
Beſitzer C. Leistner.

Central-Hotel.
alle a. S. Am inavkt.

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe-

Gesehüſtsreisenden best, onpſohlen.

Syſlide Preiſe.
Weber.1459]

Ilötel Stadt Dresden.
Am Cenutral- Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
ichtungen.Logis ſchön von 1,50 an.

Bädex im Hauſe. Portier am Bahnhof.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Veſiger,
ellotol schwarzer Adler,
S Halle a. S., Gr. Steinſtr. 24, s
empfiehlt dein geehrlen reiſendenS
z Publikum ſein auf das comſor-Stabelſte eingerichtetes veüſtandige

renovirtes Hotel.
Vorzügliche neue Betten.

Berbindung mit dem
durch electr. Bahn.

S
8

S
Bahnhof

W Nächſt gelegenes Hon be d adurch Neuerungen ben ver

Beſitzer Paul Weiss wange,
langſähriger Jnbaber der Dresdener

Bierhulle.

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima

hollſt. n holländ. Auſtern
u. Helgoländer Hummer Täg-
lich friſche Faſfanen in Cham-
pagnerkohl. Alle Delikateſſen

der Saiſon.
Große, gewählte Speiſenkarte:

Diners und Sonpers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften ganzergebenſt rZimmer f f. Familſen ſtets reſerv.

Telegr.Adr. „Auſternrenelt.“

Grüwn's Wein-kegtaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.Beſtrenommirtes Bemiciguceut-

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Austern.

Jnhaber: W. Pörtzel.
Hotel 7. gold. Hrsch
m. PiktoriaTbeater u. Gartenxeſtaur.,3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 6i.
Der Neuzeit entſprechend eingerichket.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. Orone,
früher Reiſe-College.

Zum Bacchus
paeni den Wie rkälgn.

ne

für Familien.

S vunjlpnajag ajy a unten

Halle a S., Gr. Ulricſtrage 50,
Eingang Schulgaſſe.

Weinrestnurant L. Ranges.
Mittagstisch L,50 im Abon, L. 25.

Friäsche Austern
S Eing. z. d. ſep. Zimmern 1 Treppe links.

Münchener Kindlbrän.
Fritz Marahrens.Walter Reichert's

Weingroßhandlung
und Probirſtube

eiupfiehlt
r reinen, gut gepflegten Weine.
e Dentateſſen F. Täglich friſche

Auſtern
Jetzt Martinsgasse I2 13.
Bretschneider's Hotel

d Thüringer Hof“)Jun ähe des Selnbeſs,
Freundli c hergeſtellte Reſtaui

rationsräume.
Bequem eingericht. Fremdenzimmer.
S Breftschneider.Fägleichzeitiger eher des „Wiener

Cafés“, Poſtſtr.

visa- 2 4 Jayresze

r e e

n Neu!? WVeu!?Hötel du Norcd,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahuhof,
Haus erſten Ranges Solid, elegant
ausgeſlattet. Elektriſche Beleuchtung.
Central-Warmwafſerheizung. u
fern Carl Witte.
Hötel u. Restaurant,, Wettiner Hof

Beſitzer Hermann Voigt,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 1 d.

Zimmer zu ſoliden Preiſen.
Jn nächſter Nähe des Ceutral-Bahn-

hofs und der Königl. Kliniken.
W Pferdebahnverbindung nach

allen Nichtungen.

W. Assmanns
Hamburger Frühſtücks-Zimmer,

große Ulrichſtraße 27.
Aunßergewöhnlich billige Speiſekarte.Epeſſen u. Getränke vorzüglich friſch,

da Delicateßgeſchäft dabei
D ff. Biere und Weine.

Weinhandlung und Weinstube

Hugo Grotius,
Mittelwache Nr. 9.

Reine Naturweine von 60 an, ſowieMofſel, Rihein, Bordeanx und Me
dieinal-Ungar Wein, unterſucht undn de von den vereidigten Ge-
richts-Chemiker Dr. Biſchof Berlin

Sto
n weiss, erèäme und bunt,

E. A. Schütz,
Königl. Säechs. Hoflieſerant.

Inhaber: II. O. Sorge.

Gardinen
re s
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dJeutsche, franz und engl. Fabrikate
in grösster Auswahl.

alle a. S, Leiprigerstrasse 87/88.

N. A. SCRhütZ.

m goldene n

e

v t S r

Photographie-Alhams, ſDamentaschen, Brieftaschen,
Portemonnnies, Ringtaschen, Schreibmappen,Cigarrenetnis, Necessaires, Schreibunterlagen,Handschuukasten, Tascheuneeessaires. Banknotentaschen,
Visites, Seathbloes, Poesie-Schreib- Aihums,
Notenmappen, Notizbücher, Koch-Receptbücher,

Hierdurch beehren wir uns mitzutheilen, dass wir. nunmehr die
Vertrotung unseres Hauses für alle a. 8. und Umgegend

Herrn Gustav Moritz
gr. Steinstrasse 53Mherragen haben.

stattündet.

Die mir übertragene Vertretung des Hauses Kloss Foerster

in Freyburg a. Unstrüt werde ich in Gemeinschaft mit meinem
Sohne Ernst in gewissenhaftester Weise führen und bitte bei Bedarf

Alle Bestellungen werde ich bemüht sein
auf das sorgfältigste und schnellste für Halle a, S, frei Haus zu
um gefällige Berücksichtigung.

besorgen. Hochachtungsvoll
Gustav Moritz,

alleiniger Vertreter der Sectkellerei u. Weingrosshandlung
Kloss Foerster für Halle u.

3730)

Derselbe wird stets Lager unserer sämmtlichen Marken
Sekt u. Meine für den Gross- und Einzel- Verkauf halten,

während der Ausschank unserer Sekte u. Weine noch wie vor bei Herrn
A. Renelt, deutsches Sekthaus, gr. Ulrichstrasse

Hochachtungsvoll

Mfoss Moerstfen,Soktkellerei, Preyburg, Dustrut,

Comtoir: gr. Steinstrasse 53 und Nartinsberg 10.

önnen zu Probir

Umgegend.

52 Für amrrikaniſche Oefen
empfehle

beſte engliſche und weſtfäliſche

Anthrazitnusskohlen.

m lJeriſbreger 464.

Chr. Zötticher, Hie a e S nete le,
1921] empſiehlt ener nnd diebeoſichere

Geld Bücher und Documenten Schränke
neueſter ſolider Conſtruktion mit Stabt Panzer

ab Lager oder in kurzer Lieferzeit.
Geldſchrank-Form,weeö.foll07- IId Cidbessichera bassetton s re

Jlluſtr. Preis-Liſten gratis und franko.

Meinen werthen Kameraden und Freurcven empfehle zu

Weihnachts-Geſchenken
mein wohl ſortirtes Lager gut abgelagerter

Cigarren
in 20 tel und otel Kiſtchen.

Jn OriginalflaſchenGetreidend mel, Krüuterbitter, Carmeliter, Punsch-

Essenz von J. A. Gilka in Berlin, Boonécamp of
Maag- Bitter von I. Underberg- Albrecht in Rheinsberg

am Niederrhein.

Iarz 25. Julius Lüderitz. IIarm 25.
Wo Hentre, Ilalle a. S., 39 Schmeerstr. 39.

Dauerhafte
hederwaaren.

e Se

mit, zur und u Stickerei eingerichtet, ſowien eisetaschen GCourirtasechen ete.
e billiger als jede Conkurreuz!

Bilderbücherunzerreißbar auf Seinwan u. Pappe, Märchenbücher, Rochbücher

Reisekoffer,

mpfiehlt in großer Auswahl 3895
riecdrich Müller,Leipzigerstrasse 31, am Thurm.
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in jeder Grösse,

einfacher und eleganter Ausſtattung

Gaä4äeögen,
je nach Größe in 5—15 Minnten ein

warmes Bad liefernd.
Proſpecte gratis.

Wiederverkäufer geſucht.
S 7z Wilh. en.

oflieferant, 2
220 Leiprigeratrasse 18. SS Sämmtliche Damen und SS Aindermäntel werden zum z

Selbſtkoſtenpreiſe von jetzt ab S
W ausverkauft D.2.0 Eine Partie älterer SachenZS aber nur gute Stoffe das de

Stück von 6 Mk. an, (hierunter s
Sachen, die 86—45 Mt. ge

S koſtet Abgevaßte Kleider zus S
SSeſtgeſchenken (kein hierzu S

TS ertra angeſchaffter Schund) ſo
illig wie in jedem reellenz S Geſchaite, 7 Mtr. Warp für S

z 3 Mk., 6 Mtr. 105 em breit S
a rein woll. Stoff von 6 Mk. an.

W Bugsskins zu Anzügen,
Beinkleidern. De
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Wiineim M onri nc elm rm Veigrosghanng,e Scohulsasse atie a ar Monopor2 C 7 nſ hempfiehlt ſeine reſnen, gutgepſlegten Bordeaux-, Rhein-, ger und Moselweine, ſowie Ruster und ToXeyer Ausbrüche, S. S
v S Moarsalta's, Vermnouth di Torino, Malaga, Madeira, Portwein, Sherry und diverſe Punsgch-Essenzen

S z W zu äußerſt billigſten Preiſen. aS Import von Rum, Arac und Cognac2232 SS 2 Lager echt franzöſiſcher a mpagner von Deutz Geldermann in Ay, z

s Adrien Fils, Epernay. 2c Aeinverkauf von der Sektkellerei Ewald Co., Rüdesheim a. Rh. (8892

„Gerichtlicher Ausverkauf. rivatunterrich Oſſenen. geſuchte Stellen
e zur C. LuckeWarenbeſtände, beſtehend aus:

Herren u. Damenſtiefeln

3--7 Uhr, zu ſehr billigen Preiſen
Halle a. S

'ſchen Konkursmaſſe von hier gehörigen
3791„Stiefeletten, Knaben- u.

Mädchenſchuhen

werden im r Leipzigerſtr. 6 Vormittags 9--12, Nachm,

Franz Krug, Konkursverwalter.
7

aunsverkanft.

Tüglich frisoeh.
Ital. Salat, Hummer-Mayonnaise, Roastheef, Kalbsbraten,

echte Frankfurter u. Fraustädter Würstehen,ek. Prager Delicatess-Schinken, Zunge, Hamb. Rauchfeiseh,aiantine v. Gänseleber, MalakKoff, gef. Preessehweinskopf,
Tungen-, Kalbsroulade, Mortadella, äütal. Fleisehkäse,
R ügenwalder Günsebrüste, Thür. Trüfſfelleberwurst,

aeue Güänseleberpasteten von L,50 an, grüne Pomeranzen.
Lindenblüthenhonig

echt Westphäl. Pumpernickel, 4 Pfd. 75 PFg.
Gr. Ulrichstr.

58. Gebr.
in Gläsern, Pfd. 1,20,

[3886

Fernsprecher367T 0 r.Delicatesskörbehen werden geschmackvoll garnirt,
Ferd. Müller, Glasmalerei-Anſtalt, Quedlinburg.

Figurale und orngmentale Kirchenfenſter, desgl. für Wohn-, Schlaf-
und Prunkgemächer,
künſtleriſcher Ausführung.
nungen jeder Art.
Catnalog frei.

Treppenfenſter,
Grösste

Tausende von Anerkennungen, IIlIust.

rc. in vollendet
von Zeich-

Oberlichte
Auswahl

(2798

Die erſte Kinderbewahr- Anſtalt
kleine Klausſtraße 8, mit ihrer Zweiganſtalt Sophienſtraße 19,

tet auch in dieſem
i

ahre alle ihre
ir ihre Pfleglinge zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte.

reunde und Gönner um Liebesgaben
Durch die Er-

tichtung einer Zweiganſtalt haben wir es möglich gemacht, eine große Anzahl
Kinder in Pflege zu nehmen, wir bedürfen aber au
M aaße der ar unſerer Mitbürger, und gerade

l von Pfleglingen einegrößeren Anza

ch deshalb in erhöhtem
jeßt. wo wir einer

eihnachtsfreude bereiten möchten
glauben wir den Wohlthätigkeitsſinn edler Menſchenfreunde in Auſpruch nehmen
und auf rege Betbeiligung hoffen zu dürfen.

ie Unterzeichneten, wie auch die Leiterinnen in den beiden Anſtalten,
ſind bereit, Liebesgaben aller Art entgegen zu nehmen.

Halle, November 1891.

Der Vorstandl.
Fr. Kuhnt, Superintendent D. Förster, Commerzienrath Hübner,

Profeſſor Seeligmüller, Rentier Demuth, Frau Oberbürgermeiſter
Staude, Frl. Weise, Fran Profeſſor Köppe-Finger,

Frau Commerzienrath Hübner.
m

Halleſcher
Lohndiener Verein

gegründet 1881.
Buregan Nicolgiſtraße No. 9,

Reſtaurant Eiskeller.
myfiebtt zuverläſſige Aus
hilfskellner. (3889

NB. Sprechſtunde für Arbeitsſuchende
von 11-12 Uhr Vormittag
Eigarrenköpfchen-Sammler.

Die Weihnachtsbeſcheerung für 60
arme Kinder findet

den 2. Feiertag, Vorm. 11 Uhr,
in der Tulpe. alte Promengde, ſtatt.

Zutritt Jedermann geſtattet. Reger
Beſuch erwünſcht.

J. A.: Moritz König.
bis ne des Monats verreisgt.

Dr. med. Havenstein.
Carl Koch's berühmter Nähr-

wieback giebt den Kindern geſundes
lut, ſtarken Knochenban und ſchüht

vor den Kinderkrankheiten, Dieſelben
ſind zu haben einzeln u. in Paqueten
bei Carl Koch, Herrenſtraße 1 u.
än den bekannten Verkaufsſtellen.
-DJ

Frauen verein
für Waisenpflege.

Zu der Beſcheerung am 23. Dezbr.
5 Uhr im Saale des Stadtſchützen
hanſes werden die Freunde des Vereins ergebenſt eingel

aden.

Hohverkäufe
Schkenditz.

I. Unterforſt Schkendi
Montag, den 28. Dezember

9 Uhr Schlag II an der Dölziger
Straße. 1 Eiche 2 fm, 130 eichene
Stangen III. Klaſſe, 2 Rüſtern 3 kw,
5 Kaſtanien 0,40 fm, 10 Pyramiden-
Pappeln mit 15 fm 14 rm Kloben,
300 rm Reiſig.
II. 11 Uhr Schlag XII am Denkmal
2)00 rm Unterholz-Reiſig.
II. Unterforſt Radewell Schlag VII
Mittwoch, d. 30. Dezember 10 Uhr
P anchen mit 41 fim, 24 Rüſtern mit

m. [3860
12 Uhr Brennholz

36 rm harte Kloben ec., 400 rm Reiſig
III. Unterforſt Dölau

Sonnabend, den 2. Januar 10 Uhr
auf dem Waldkater,

Brennholz aus den Jagen 656, 73, 78,
79. 200 rw kieferne Kloben, 500 rm
desgl. Reiſer, 60 rm birkene Reiſer.

IV. Unterforſt Maßlau
Schlag XVIII bei Horburg.

Montag, den 4. Jannar 10 Uhr
3 Hundert buchene Stangen V. Klaſſe,
1200 rm UnterholzReiſig. 30rm Kloben
und Abraum-Reiſig. 230 rw Reiſig
aus Schlag IX bei Oberthau
V. Aus u Schkenditz und

aßlan
Mittwoch, den 6. Jannar 10 Uhr
auf dem Waldkater bei Se udig

23 Hundert weidene Bandſtöcke J. Kl.
Schippenſtiele, 40 Hundert weidene
Bandſtöcke II. Kl., 80 Hdt. III., 0Hdt.
IV. Klaſſe.
VI. Unterforſt Dölaun, Jagen 73 ander Lieskauer Straße,

Freitag, den 8. Januar 10 Uhr
4 Eichen mit 1 fm, 600 Kiefern mit
460 fm.,

VII. Unterforſt Burgliebenau,
Schlag JIII, an der Chauffee Burg-

liebenau
Montag, den 11. Januar 10 Uhr

5 Hdt. weidene Bandſtöcke II. Klaſſe,
1000 rm Unterholz-Reiſig.
Schkeuditz, den 20. Dezember 1891.

Königl. Oberförſterei.

Althee-Bonbon,
ärztlich empfohlen. [2665
Martin Müller,

Geiststrasse 5

S

FFrühſtückskörbchen
in jeder Preislage, zu [3883

Weihnachtsgeſchenken
ſehr geeignet, empfiehlt

Joh. Friedr. Coester,
S. ollak Nachf.,24 Leipzigerſtraße 24. 9

T

S
Germ. Pischhandlung,

Gr. Ulrichſtraße 37.
Lebende Karpfen à Pfd. 90 4
Lebendfr. Karpfen e b

Zander 6e Hechte a S80e Schellfiſch e e 30 eScholle e 35g Gr. Heringe 2 15„3893

A. Rick.
J TPr. Astrach, Perlcaviat
Pfd. 6.,50, 3888

WVranl- und Elb-Caviar,
fetten ger. Rhein- Lachs

Pfd. 4,00,
Riesen-Veunnugen,
Grosse ger. Aule,

Anl ün Gelée,
VFeinstes

Güunusepökelfleissh,
BRrnatenfleisch, Pfd. 55
Herm. Lincke, alt. Markt 31.

Div. Span. Weine,
Medicinal-Tokayer,

Rothe u. Wweissefranzös. u.
Rheinweine,

Feinste Punsch-Essenzen,
Rum, Arac u. Cognac

empfiehlt [3891
Gustav Rühlemann,

Königsplatea 7.
Gute Regenſchirme,
garant. dauerh. eig. Fa
brikat. Reparat. j. Art,
a. Ueberzieh. 2c. ergeb.
empfohlen. Frita

Behrens, Schirwf.,
69. Gr. Steinſtr. 69,

Ecke Neunhäuſer-
Mein verbeſſertes Nußertraet aus
friſchen tiroler Nüſſen iſt die beſt-
exiſtirende

Maarfarbe
frei von jeder ſchädlichen Subſtanz,
ſchon aus dieſem Grunde den meiſten
anderen Haarfärbemitteln vorzuziehen.
Echt nur mit Schutzmarke Taube.

Flaſchen à 2,50 und 1,50 in ſche

Milchner Heringe.

braun und blond,

Nussöl,
ein feines, haarſtärkendes und dun-
kelndes Hagröl in Flaſchen à 60 und
Hüne's Enthaarungspulver
zur ſchnellen, die Haut nicht im gering
ten angreifenden Entfernung aller

läſtigen ne Armhaare u. ſ. w.
halte empfohlen. M. Waltsgott.

Holz-Anktion.
Dienstag, den 29. Dezbr.
er., ſollen im Forſtrevier Burgkemnitz,
Forſtort Karnickelhau [8798ca. 15

kief. Brett- u. Bauſtämme
meiſtbietend verkauft werden.

Käufer wollen ſich früh 9* Uhr im
Holzſchlage verſammeln

Burgkemnitz, den 19. Dez. 1891.
Die Forſtverwaltung

aden.
Eine uenmilchende Kuh mit Kalb

verkauft Sennewitz Nr. 5.

Gymnaſiaſten u. Realſchüler.

Da vi le Schüler, nicht ſelten ganz
gut beanlagte, dem Unterrichte der
Lehrer oft nicht folgen und in Folge
davon in der Klaſſe zurückbleiben, ſo
erlaubt ſich Unterzeichneter, Eltern
ſolcher Schüler den Vorſchlag zu machen,
dieſelben eine Zeit lang zu ihm zu geben,
um ſie dann wieder nach dem Gym-
naſium oder der Realſchule in eine
höhere Klaſſe zurück zu bringen. Sie
werden von ihm einzeln oder in kleine-
ren Abtheilungen vorgenommen und
bei den Schularbeiten aufs ſtrengſte
überwacht, was immer von beſtem Er
folge für flüchtige Schüler iſt. So
wurden von ihm bereits mehr als 40
in den unteren oder mittleren Klaſſen
zurückgebl. Schüler in mittlere n. obere
Klaſſen des Gymnaſiums u. der Real
ſchule gebracht, mit denen es dann
auch meiſt recht gut ging. Unter dieſen
wurde ein zum zweiten Male in der

1O.-Quinta zurückgeblieb. Schüler des
tadtaymnaſiums in nur einem halben

Jahre nach der Oberqunarta der Latina,
ein in der Obertertia zum zweiten
Male zurückgebl. Schüler wurde in
noch nicht einem Jahre nach der
Oberſecunda des Gymnaſiums (Sanger-
hauſen) mit Erfolg vorbereitet. [3878

Vergangene Oſtern wurde von ihm
ein vor zwei Jahren in der Sexta des
hieſigen Realgymnaſiums zuruückgebl.
Schüler nach der Untertertia des Stadk-
gymnaſiums, und ein anderer von der
zweiten Klaſſe der hieſigen Bürger
ſchule weg nach zweijährigem Unterricht
nach der Secunda der hieſigen Real-
ſchule gebracht. Anmeldungen neuer
Privatſchüler täglich von 83--11 u. 36
Uhr erwünſcht. Heute verreiſt. Aus-
wärtige Schüler erhalten Penſion.

Empfehlungen ans höheren Schul-
eiſen und höheren Beamtenkreiſen.
Näheres Landwehrſtr. 17, I bei

R. H. Hertasch, Sprachlchrer.

Sorgf. Anf. einf. u. ff. Tamenkoſtüme
eleg. Sitz, b. Pr. Kl. Brauhausg. 24,1J.

Capital Ausleihung.
Aus Mitteln eines Stifts werden

Gelder flüſſig, wovon 600,009 Markſauf Ackerhypothek zu
1 223 03 4

in Poſten getheilt verliehen werden.
Reflektirende wollen Geſuche bis 29.
d. Mts. einreichen unter O. V. 224
an Haasenstein Vogler, A. G.
Magdeburg. [3811
Trock., gehackt. Brennholz,
10 Körbe 3,00 .4 liefert frei Gelaß
O. Fust, Giebichenſtein Adolfſtr. 7.
e

Permiethungen.

Eine herrſchaftl. Wohnung
mit ca. 7 Morgen großem Park und
Gartenland iſt in Gröbers (Babnſtat.
dit, Leipzig u. Halle) auf längere
Jahre v. 1. April 1892 ab z. verm.

er Perſonenverk. zwiſch. Leipzig und
Halle wird tägl. d, 28 Züge vermittelt.

Anskunft ertheilt die Zuckerfabrik
Schwoitſch bei Gröbers.

Wobnungen u. läden,
erſtere von 360—600 Mk., letztere von
300--900 Mk. in meinem Hanſe, Ecke
der neuen F a uſtrgtze und kleinen
Brauhausgaſſe, ſofort oder 1. April
ber zu vermiethen. (3225

Künzel, am Bahnhof 9..
Herrſchaftl. J. Etage, 6 Zim. Badeſt
u. Zubehör per ſof. oder ſpät. billig
zu vermiethen. Mühlweg 24 b.

Bernburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. reunovirtc
hochherrſchaftl. Beletage, beſtehend
aus 8 Zimmern, Balkon, Bad Garten
u. Zub., per ſofort zu vermiethen

Mähmaschinen

Wasch- und
Wringmaschinen

Neu! Fleisch-
hackemaschinen

empfiehlt [3669
Otto Giseke, gr. Steinſtr. 67,

betheiligung.
„„Für einen ſtrebſamen Mann bietet

ſich mit einer Einlage von 20,900
durch Betheiligung an einer Dampf
ziegelei, verbunden mit Kalkbrennerer,
vorzügliche Gelegenheit zur Gründung
einer dauernden und ſicheren Exiſtenz
Hier liegt in der ſchönſten
Gegind Thüringens, hat unerſchöpf
liches Thonlager und reiches Abſatz
vebiet bei guten Preiſen. Anfragen
ſind zu richten unter V. 495 an
Hansenstein G Vogler, A.-G.,
Leipzig. [3891

Für das Comptoir
eines hieſigen Grofſo
Geſchäftes wird ein
ſelbſtſtändig arbeiten
der junger gewandter
Comtoiriſt geſucht. An
tritt ſofort oder 1. Ja-
nuar 92. Offerten mit
Photographie u. Ge-
haltsanſprüchenbeförd.
die Expedition d. Ztg.u. Chiffre Z. 3877.

a S Bee

Ein ſauberes, ehrliches gut en
pfohlenes Mädchen wird von einem
kinderloſen Ehepagre zum 1. Jannar
geſucht. Meldungen mit Buch Mittags
zwiſchen L u. 2 Uhr Karlſtraße III.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Jocoß
Leib Lichtenſtein zu Halle a. S. wird
nach erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 16. Dezbr. 1891,
Königl. Amtsgericht, Abth. VII.

eKonkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen der Wittwe Hein, Auguſte
geb. Winzer, zu Halle a. S. wird
nach erfolgter Abhaltung des Schluß
termins hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 17. Dezbr 1891
Königliches Amtsgericht, Abt. VII

nur grima Qualitär. ſie behen walzen
mehrjährige Garantie übernehmen,

offeriren (3821tlempelmann Krause
Müſchgarnituren hen 130 Mark

Ripsgarnituren W
DivanSophas 4
Sophas 30Bettſtell.m. Makratzen
Vertikow, Schräute, Tiſche, Stühle
verkauft und ſertigt nach Wunſch an
W. C. eppel,fr.-engl. Polſter werkſt.



Heer und Marine.
Die neue Rangliſte der Marine.)

Die Rangliſte der kaiſerlich deutſchen Marine für das Jahr
1892, abgehen am 30. November 1891, iſt ſoeben im Verlag
von E. S. Mittler ü. Sohn in Berlin erſchienen. Sie unter
ſcheidet ſich, wie wir dem „Reichsanz.“ entnehmen, in der An
ordnung inſofern von der vorjährigen, als unter der Ueber
(drift „Eintheilun
flotte, das des Uebungsgeſchwaders und das des Krenzer
eſchwaders mit dey Släben der dazu gebörigen Schiffe ſowie

die Stäbe der Schiffe auf auswärtigen Stalionen von den
brigen Behörden am Lande, bei denen die Unkerſcheidung des
eſſortirens vom Oberkommando der Marine und dem Reichs

marineamt aufgeboben iſt, aufgeführt ſind. Die Zahl der Vice-
Admirale iſt die gleiche geblieben. Der ViceAdmiral Paſchen
iſt ausgeſchieden, der frübere Coutreadmiral. Schröder neu er
nannt worden. Contreadmirale werden acht anfgeführt gegen
zehn im Jahre 1891. Bei den Capitänen, zur See, deren 34

egen 30 im Vorjahre aufgeführt werden, nimmt ſeine königliche
Hobeit der Prinz Heinrich den elften Platz ſtatt des dreizehnten
im Jabre 1891 ein. ger chiſfe werden 14 aufgeführt nen
hinzugekommen. ſind „Braudenburg“ und „Kürſürſt Friedrich
Bilhelm“. Bei den 17 Panzerfahrzeugen iſt „Frithjof“ neu
inzugetreten. W J a ſind 3 vorhanden die Kren

zerfregatte „Bismarck“ iſt in den Liſten geſtrichen worden
Kreuzerkorvetten 9 die Korveite Victoria iſt neun bdinzuge
kommen die Zahl der Kanonenboote, 3, iſt dieſelbe geblieben,
ebenſo die der „Aviſos“, 8, dagegen hat ſich die der Schulſchiffe
und Fahrzenge um eins („Ariadne“) vermindert und beläuft ſich
jetzt auf iö: die der zu anderen Zwecken vorhandenen Schiffe
beträgt wie im Vorjahre 8. Ganz neu aufgeführt iſt die Liſle
des Offizier und des Sanitätsoffiziercorps der Schutztruppe für
Deutſch Oſtafrika, mit einem Commandeur, einem Oberführer,
10 Compagnieführern, 14 Lieutenants, einem Offizier à Ia sulte,
einem Oberarzt und 8 Aerzten.

Perſonal-Veränderungen. Die Vizefeldw. Schel l
boch vom Landw. Bezirk Sorau, Marx vom Landw. Bezirk
Potsdam, Schaper vom Landw. Bezirk Brandenburg a. H.
v. Goßler, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk J. zu Sek. Lts.
beſördert. Die Sek. Lis.: Zimmermann von der Kav. 1. Auf
gebots, Weichſel von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw. Be
irks Magdeburg, Brendecke, Hauswaldt, Gruſon von
er Kav. 1. Aufgebots deſſelben Landw. Bezirks. Koch III. von

der Kav. 2. Aufgebots deſſelben Landw. Bezirks, Petz ſch von
der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Torgau, Svpilke
von der Reſ. des TrainBais. Nr. 4, Fiſcher von der Feld
Art. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Halle, Götting von
der Feld Art. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Erfurt, zu Pr.
Lts. beſördert. Die Vizeſeldw.: Knobbe vom Landw. Bezirk
Nenhaldensleben, zum Sek. Lt. der Reſ. des Jnf ARegts. Nr. 66,
Conertt von demſelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſ.
des Juf. Diegts. Nr. 27, v. Nobbe vom Londw. Bezirk Erfurt,
zum Sek. Lt. der Reſ. d. Jnf. Regts. Nr. 72. Drehmann von
demſeiben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſ. des Jnf. Regts.
Nr. 66, v. Numohr von demſelben Landw. Bezirk, zum Sek.
Lt. der Reſ. des Füſ. Regts. Nr. 86, Bukow, Vizewachtm. vom
Landw. Bezirk Bernburg zum Sek. Lt. der Reſ. des Kür. Regts.
Nr. 7, Thomas Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Erfurt,Bi Sekr. Lt. der dieſ. des FeldArt. Regts. Nr. 19, Griebel,

izefeldw. vom Landw. Bezirk Aurich zum Sek. Lt. der Reſerve
des Jnf. Regts. Nr. 71, Ellieſen, Vizefeldw. vom Landw.
Bezirk Erfurt, zum Sek. Lt. der Reſ. des n Nr. 1
befördert. Schweisgut, Sek. Lt. von der Fuß Art. 1. Auf
Kyrai des Landw. Bezirks Bernburg zum Pr. Lt. befördert,

odenſtein, Pr. Lt, von der Jnf. 1. Aufgebots des Land
wehr Bezirks Magdeburg, Mende, Sek. Lt. von der Jnf.
2. Aufgebots deſſelben Landw. Bezirks, Fuhrmann, Sek. Lt.
von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Halle, Heß,
Pr. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Be n
burg der Abſchied bewilligt.

Zickzack.
Ueber den Aufentbalt des Fürſten Bis-

arkin Wandsbeck, bei welchem er einſtimmig zumKrahtgasabacerdpeten gewählt wurde, tragen wir noch einen

zur über die Vorgänge beim Diner, das der Landrath dem
Fürſten W gab, nach Jn der Erwiederung des Letzteren
auf den Trinkſpruch des Landraths wurde die Politik nicht ge-
Kreift. Bemerkenswerth iſt der Text des einen Liedes, das der
Wandsbeck-Marienthaler Geſangverein während der Tafel vor
trug, und der dem Fürſten mit einer Widmung überreicht wurde.
Die mittelſte Strophe lautet:

m Oſten liegt der grimme Bär
Lit ſcharfem Biß und eh'rnen Pranken,

Und immer näher, immer näh'r
Drängt er an unſ'res l Schranken,
Er kratzt und ſcharrt an Wand und Pfor!“,
Daß Stein und Pfoſten wankend werde
„„Wir Deutſche fürchten unſern Gott,
Sonſt aber Niemand auf der Erde!“ t

Aus der Twiſderwig des Fürſten Bismarck auf die Rede
des Oberbürgermeiſters Rauch, in welcher dem Fürſten die Er
nennnng zum Ehrenbürger bekannt gegeben wurde, theilen wir
nach den „Hamb. Nachr.“ folgenden Paſſus mit: „Jch habe
früher auf der Bühne der großen Welt (Politik) geſtanden und
bin jetzt zurückgetreten in den Zuſchauerraum, ohne auf eine
Kritik, wie jeder andere Zuſchauer zu verzichten. Für die Rolle
bes Zuſchauers aber iſt mir der bevorzugte Nordwinkel in der
Nähe Hamburgs und Wandsbeck ein beſonders günſtiger. Es

ürde mir zur großen Freude gereichen, wenn ich überzengtbin dürfte, daß auch Wandsbecks über den Wegfall der trennen-

en Zollſchranken dieſelbe Genugthuung empfindet wie Hamburg.
Ich bin der Anſicht, daß wie dort ſo auch hier ſeit der Zeit,
wo der Verkehr mit dem Binnenlande frei geworden, für das
Handwerk ein erfreulicher und fühlbarer Auſſchwung ſich ge
zeigt haben wird. Hierfür ſcheint mir wenigſtens die ſteigende
Bevölkerungsziffer Jhrex Stadt zu ſprechen; ob indeſſen dieſelbe
villeicht nicht allzu raſch wächſt, das zu geren überlaſſe
ich Jhnen, meine Herren. Aber einſtweilen iſt die ſteigende
Bevölkerung ein Zeichen von wachſender Prosperität, über die
ich erfreut bin und dies umſomehr, als ich ja jetzt ihr Mitbürger
eworden., Dieſe meine Sigen erst rückt mich meinen Genoſſenm Kreiſe ſowie auch in der Stadt Wandsbeck näher, die beſonders

im Anfange dieſes Jahrhunderts eines litergriſchen Rufes ſich
erfreute, weit früher aber durch Tycho de Brahe, der hier ge
wohnt hat, bekannt geworden war“.

Ueber das Halten von Hausthieren in Deutſch
oſtafrika veröffentlicht die Münchener „Allg. Ztg. einen
ſängeren Artikel, dem wir Folgendes entnehmen: Die Pferde
halten ſich nicht lange, ſür Kamele dürfte ſich vielleicht nur
das Steppengebiet des Jnnern eignen, die ans Indien impor-
tirten Ochſen vertragen das Klima nicht und es haben ſich bis
jetzt nur die Eſel und Maulthiere bewährt. Was die Hunde
anbetrifft, ſo ſind in einem hohen Grade deutſche und däniſche,
ſchwere und leichte Doggen widerſtandsfähig, in zweiter Linie
Dackel. Die ger rehe haben ſich bis jetzt nicht bewährt. Die
r e ſollen ſich hauptſächlich durch ihre Wachſam
keit nützlich machen.nnd nrrnkturverſuch e. Am 14. Dezember hat auf
Einladung der badiſchen Regierung in Karlsruhe eine Konferenz
ſtattgefunden von Vertretern der am Tabakban betheiligten
deutſchen Regierungen und hervorragenden Männern der Wiſſen
ſchaft und Praxis. Die Konferenz hat die Vornahme gemein-
ſamer Kulturverſuche nach einem entworfenen Plan beſchloſſen.
Es wurde ein engerer e e eingeſetzt, in welchen gewählt
wurden die Herren Prof. Neßler und Simon Bensheim für
Baden Dr. Barth-Rufach für Eiſaß, Dr. Halenke für Bayern
und Prof. Wagner für Heſſen. Der Beginn der Düngungs-
bezüglich Kulturverſuche iſt für das Frühjahr 1892 beſtimmt.
Eine gemeinſame Centralſtelle für die Sammlung aller Daten
aus den einzelnen Verſuchsſtadien iſt in Straßburg errichtet
worden. Dort ſollen die Tabaksmuſter geſammelt und die ein-
geſandten Tabaksproben fermentirt werden. Die Konferenz ſoll
jährlich zuſammentreten, um über die erhaltenen Reſultate, die
Maßnahmen für das nächſte Jahr und über Anträge zu be-
ſchließen welche ſich auf Grund der erhaltenen Erfahrungen
Zerousbilden können.

der Marine das Kommando der Manöver D

J Von ruſſiſchen Thronfolger, Nach den DallyNews würde der ruſſiſche Großfürſt-Thronfolger ſeinen
ariſer Beſuch erſt Februar abſtatten: Seine Abſicht

war, das Neujahrsfeſt in Paris zu verleben; der Zarewitſch hat
aber zunächſt Auftrag, ſich in die nothleidenden Wolgadiſirikte zu
begeben. Jn Paris wird er im geke v tol wohnen und der
Wunſch des Barons von Mohrendeim. daß der Throufolger in
der Ruüſſiſchen Botſchaft abſteigen möge, nicht erſullt werden.

er Zarewitſch wird ſich von Paris nach London begeben, um
der Hochzeit des Herzogs von Elarence beizuwohnen.

Sordon Bennet, der Beſitzer des NewYork
Hergld, welcher ſich ſeit einiger Zeit in Berlin aufbält, hatte
am Donnerstag die telegraphiſche Anſrage nach Friedrichsrud
gerichtet, ob ſein Beſuch dem Fürſten Bismarck genehm ſein
würde. Der Börſ.Kur!“ hört, daß die Fürſtin dein Amerikaner
ſofort geantwortet höt, er würde willkommen ſein, und daß Mr.Gordon Bennet am Freitag nach Friedrichsrnh gereiſt iſt und
vom Fürſten ſehr liebenswürdig aufgenommen wurde.

Entdeckung und Beſtrafung der Mörder
Guggenheims. Die beiden Räuber, welche am 13.
Oktober d. J. den Jsraeliten Jsrgel Guggenheim im
Walde zwiſchen dem badiſchen Dorfe Gailin gen und dem
Schaffbauſeriſchen Dorfe Ramſen angefallen baben, ſind beide
gefaßt worden. Der eine, Namens Theodor Braäun, von
n (Großherzogthum Baden), in Winterthur, der
audere, Namens Schobel, von Rottweil, in Cannſtatt. Wie
die „Basl. Nachr.“ berichten, haben die Schaffhauſer Behörden
den Braun der Staatsanwaltſchaft in Rottweil ausgelieſert,
nachdem dieſelbe die Verfolgung der ſämmtlichen Vergehen zu
eſagt hatte. Das genannte Blatt bemarkt dazu: „Entſchieden
atten in dieſem Falle die deutſchen Behörden das W n

tereſſe der Beſtrafung, denn die Thäter waren Deutſche, der
Verletzte war Deutſcher und die Ausführung der That hatte
auf deutſchem Boden begonnen. Ueberdies lag die Anslieferung
im Intereſſe des Verfahrens, denn der in Cannſtatt verhaftete
Schobel hätte als deutſcher Stagtsangeböriger nach dem Staats
vertrag nicht an eine ſchweizeriſche eher ausgeliefert werden
können. Die Schaffhauſer Behörden haben das Zutrauen, wel
ches ihnen das ſtets eutgegenkommende, taktvolle und ſichere
Verhalten der deutſchen Behörden im Allgemeinen und beſonders
auch im vorliegenden Fall eingeflößt hat, dadurch mauifeſtirt, daß
ſie den Braun kurzer Hand, d. h. ohne diplomatiſches Vorver
fahren, auslieferten. Das Schwurgericht Rottweil hat nun
den Braun zu 9, den Schobel zu 6 Jahren Zuchthaus und den
Nebenfolgen verurtheilt und damit das Schaffhauſer Strafrecht
wohl mindeſtens ſo ſtreng angewendet, wie es der SchaffhauſerRichter gethan hätte. Der, 88 jährige Jsrael Guggenheim, wel
cher das Opfer des rohen Raubanſalles der Beiden geweſen iſt
und ganz bedeutende und keineswegs gefahrloſe Kopfwunden
davongetragen u hat ſich vermöge der Zähigkeit ſeiner Kon
ſtitution überraſchend ſchnell erholt.

Ferdinand Laſſalles Tagebuch. Für alle die
auf ſenſationelle Stoſſe neugierig ſind, dürfte die Ueberſchrift
genügen, um ſich in den Beſitz des Buches zu ſetzen. Verlegt
bat's die Schleſiſche Buchdruckerei, Kunſt und Verlogs- Anſtalt
vormals S. Schbottländer und edirt hat's Poul Lindau.
da und Laſſalle; da iſt doch ſicher eiwas Senſationelles zu
erwarten

Vermiſchtes.
Ein tragiſches Familiengeſchick hat der Ver-

golder O. in der Rüeinsberger-Straße in Berlin erlitten. Als
er geſtern Abend nach ſeiner Wohnung zurückkehrte, fand er
ſeine Ehefrau erhängt, und das 4 Wochen alte Kind durch Bett
ſtücke rſtickt vor. Grund zu dieſem Morde und Selbſtmorde
iſt wahricheinlich Schwermuth geweſen, wovon die Frau ſchon
längere Zeit Spuren gezeigt hat. Seit etwa zwei Jahren war
Qtto mit Franziska, geborene Wickert, welche am 14. November
1863 in Drieſen geboren iſt, verheirathet, und Beide lebten in
durchaus zufriedener Ehe. Seit einigen Tagen nun ſab O.,
wenn er Abends von ſeiner Arbeit zurückkehrie, ſeine Frau in
Thränen in ſeiner im dritten Stockwerk belegenen, aus Stude
und Küche beſtehenden Wohnung ſitzen und das Kind anf den
Schooße wiegen. Auf ſeine wiederholte Frage, was ihr denn
ſehle, hatte ſie ſtets dieſelbe Antwort: „Deinetwegen weine ich
nicht, Du warſt ſtets gut zu mir: weiteres kann ich Dir nicht
ſagen“. Als nun O. am Montage, wie gewöhnlich, um 8 Uhr
beimkehrte, fand er die Wohnung verſchloſſen und wandte ſich
an die auf demſelben Flur wohnhafte Kulſcherfrau Paepke mit
der Frage, ob ſeine Frau vielleicht i gengngen ſei: er höre t
kein Geränſch, namentlich aber das ſonſt unruhige Kind nicht
ſchreien. Die P. wußte nichts und O. wartete noch zwei volle
Stunden vor der Thür. Nun wurde er ängſtlich und erbrach,
da kein Schloſſer mehr aufzutreiben war, die Thür. Jn der
Küche ſtand der Kinderwagen, welcher mit Beiten und Klei
dungsſtücken der Otto augeſüllt war, unter dieſen lag Fas Kind
erſtickt. Auf einem Tiſche der Küche lagen die Wobnungs
ſchlüſſel, neben dieſem die Ringe der Fran O. Der Mann eilte
nun in die Wohnſtube, wo die Leiche ſeiner Fran neben demRegulator an einem Bilderhaken bing. Vorber hatte dieſelbe
den Verſuch gemacht, ſich an dem Spiegelhaken zu erhängen und
zu dem Zwecke den Wandſpiegel abgenommen. Der Hacken
war aber der Laſt nicht gewachſen, vielmehr ausgeriſſen. Hier-
bei wut die O. vornübergeſchlagen und gegen eine Bettſtelle
geſtürzt ſein; an ihrer rechten Kopfſeite befand ſich eine blut-
unterlanſene Stelle, welche Anfangs zu vielfachen Bedenken
Veranlaſſung gab. Die polizeilichen Erhebungen haben jedoch
zu dem Ergebniß geführt, daß die O. ihrem Kinde und ſich ſelbſt
den Tod gegeben hat.

Der ungetreue Verwalter des Peters-
fennigs! Aus Rom wird geſchrieben: Ueber Monſignor

olchi, den geweſenen Verwalter des Obolus und Vize-
Kanzler der römiſchen Kirche, iſt nun wegen ſeiner nicht ganz
gewiſſenhaften Adminiſtration des Kirchenvermögens ein furcht
bares Strafgericht gehalten worden. Die Unterſuchung über
ſeine Verwaltung iſt von einer Kardinalskommiſſion ganz im
Geheimen geſührt worden, ſo daß Niemand außerhalb derſelben
eine Ahnung hatte, was dort berathen und beſchloſſen wurde.
Viele glaubten, die Angelegenheit ſei überhaupt ſchon zu den
Todten geworfen und Monſignore Folchi wiegte ſich in Gewiß
heit e baldigen Rebabilitgtion. Aber es kam anders, Der
Papſt ließ den Engquetebericht an die Kardinäle vertheilen, be
rief ſie dann zu ſich und legte ihnen die Frage vor, ob Folchi
ſich in ſeiner Geſchäftsführung eines ſchweren Vertrauensmiß-
brauches ſchuldig gemacht habe. Die eminentissimi porporati
bejahten dieſe Frage einſtimmig und i eine große Mehr-
heit unter ihnen entſchied ſich für ſtrenges Vorgehen gegen den
Uebelthäter. In Folge dieſes Verdiltes erklärte der Papſt den
bisherigen er Folchi aller Aemter, Würden, Bezüge
und Penuſionsanſprüche für verluſtig. Das iſt eine ſehr ſchwere
Strafe für einen Mann, der an der Schwelle des Kardinalats
ſtand und in der Hierarchie einen ſehr bedeutenden Einfluß aus
übte. Beſitzt er eigenes Vermögen, ſo wird er wenigſtens vor
Noth geſchützt ſein, andernfalls iſt ihm ſtatt des Purpurs das
Hungerleiderleben des seagnozzo beſchieden. Man ſprach ſchon
im Sommer davon, daß Folchi, der in freundſchaftlichen Be
ziehnngen zum Kardinal Mermillod ſteh zu dieſem überſiedeln
und eine Broſchüre über ſeinen Fall ſchreiben wolle, indem er
die Schuld an den ſchweren Verluſten des Obolus dem Papſt
zuzuweiſen gedachte. Vielleicht führt Folchi dieſen Vorſatz nun
mehr aus, da ihm jede Möglichkeit eines Rekurſes gegen den
Spruch des Papſtes und des h. Kollegiums benommen iſt.

Cholera. Wie man uns aus Konſtantinopel
ſchreibt, lauten auch die jüngſten Berichte über die Cholera in
Syrien und Arabien günſtig. Jn Damaskus und Hodeida iſt
die Seuche im Erlöſchen, jedoch werden aus dem Jnnern Süd
arabiens noch einige Fälle gemeldet.

Jn einer Schachtel mit Bleiſoldaten, die unker dem
Weihnachtstiſch prangen ſollten, fand der Käufer unter den
Pavierſchnitzeln einen Zettel, der folgenden mit BPleiſtift ge
ſchriebenen, offenbar von einem Zuchthäusler herrührenden
Vers trug:

Und heut bin i luſti
Und heut thul's mi g'freun,
Denn morgen komm i außi
Und Mittwoch brech' i ein.z ch Zuchthaus Weblheiden.

Neber die Ausbreitung des Chriſtenthniebt die Statiſtik des Reiches für das Ja tn en
kunft. Die Geſammtzahl der evangeliſchen Ehriſten belief
in dieſem Jahre auf 32 380. während ihre Zahl im Jahre 1884
14263 betrug. Die Zahl der römiſch katholiſchen Chriſten iſt von
85 886 im Jabre 1886 auf 42387 im Jahre 1890 geſtiegen. Di.
Picchiſetatvoliſche Kirche endlich zäblte im Jahre 1890 17 025

ekenner gegen 12546 im Jahre 1886. Hiernach bat die Zahl
der römiſch-katholiſchen Chriſten in dem erwähnten Zeitraum

h grea frbelüoen e umH. rend die Zabl der evangeliſchenum 127 v. H. gewachſen iſt. v hriſtes
Tempora mutantur. Folgende Straßburger Er

innerung an den Napoleoniſchen Staatsſtreich erzäblt die „Straße,
Poſt“. Es war vor 40 Jahren man ſchrieb den 11. Dez.
1851. Schneidend wehte der Wind durch die Stroßen, da fuhr
langſam eine verſchloſſene Kutſche der Rheinbrüucke zu, die von
Straßburg nach Kebl führt. Auf der Mitte der Schifförud
da wo die beiden wachthabenden Soldaten, der franzöſiſche Pon
tonnier und der badiſche Jnfanteriſt, einander auf ihrem Gange
über die halbe Brücke trafen, bielt plötzlich die Kurſpe vor demdeutſchen Grenzpfahle, und ihr entſtieg ein kleiner Mann in der
Mitte der fünfziger Jobhre, mit glattraſirtem, klugem Seſichund lebhaften Anugen, die feurig unter den Brillengläſern funke.

ten. Zwei Poliziſten, in Civil gekleidet, traten nach ihm aus
dem See Wagen heraus und verabſchiedeten ſich miböflichein Gruße von ihrem Begleiter, dem ſie auf höberen Auf
trag das Geleite bis zur Landesgrenze gegeben hätten. Der
kleine ältliche Herz war war auders, als der einſtige Mi
niſter Ludwig VPhilipps, Lidolvd Thiers. Mutterfeelenallei
die Hände in den Taſchen ſeines braunen Winterüberzieher-den Regenſchirm unter dem rechten Arm, die große Bun auf
der Naſe, den runden Filzhut tief über die ſorgenvolle Stirr
a überſchritt der berühmte franzöſiſche Staatsmann di:

traßburger Rheinbrücke. Grau in grau bhingen die dicer
Schneewolken am Himmel. Tiefer Schmerz ergriff Thiers, de
er ſich nochmals die politiſchen Exeigniſſe der zwölf ießten Tag
vergegenwärtigte. Er war ein Opfer des Staatsſtreiches des
Prinzen Louis Napoleon, des Fraſtdanten der Republik, ge
worden. Am 2. Dezembex 1851, in früher Morgenſtunde, hatte
der Pariſer Polizeikommiſſar Hubaut den Deputirten Adolph
Thiers aus dem Schlafe geweckt und ihn „auf höheren Befehr
verhaftet und nach dem Gefängniß Mazas verbracht, wo Thiers
bereits viele andere Leidensgenoſſen vorfand. Jn einſamer
Kerkerzelle ſchmachtete er 12 Tage lang. Am 13. Dezember
wurde ihm durch den Gefängnißdirektor von Mazas die Eröfß
nung gemacht, daß er auf Befehl des Präſidenten der Repubii
aus Frankreich verbannt ſei und das Land verlaſſen müſſe. Ei
machte ſich zur Abreiſe bereit, verließ in Begleitung zweier ge
beimer Polizeiagenten das Gefängniß und trat ſofort die Reif
nach Straßburg an. Von dort wurde er ohne Aufenthalt au
der Stadt an die Rheinbrücke befördert Zwanzig Jahr
ſpäter war Adolph Thiers Präſident der dritten franzöſiſche
Republik und bewohnte denſelben Palaſt des Elyſée, in deu
einſt der Staatsſtreich von 1851 geplant war-

Fundamentirungs-ürbeſten auf ſumpfigenBoden. Eine neue Methode der Fundamentirung auf morain-
em Boden wurde neulich von einem amerikoniſchen Jngenieur
n Anwendung gebracht. Das Gebände, das auf dieſem Unter

grund errichtet werden ſollte, war ein niedriger Holzſchuppen,
er zur Aufbewahrung von Maſchinentheilen aller Art beſtimmt

war. Es wunden vor Allem in der Sänlenlinie. dort, wo die
Sänlen zu ſtehen kommen ſollten, Löcher ausgehoben und in
dieſelben Fäſſer verſenkt, die dann bis auß 1 Fuß Tieſe herab
mit eiſernen Drehſpähnen gefüllt wurden. Dann wurden die
Sänlen in die Fäſſer eingeſtellt und ringsum ebenfalls mit
eiſernen Drehſpäbnen bis oben ausgeſtampft. Ueber die Dreb
ſpähne wurde nun langſam eine Löſung von Salz in Woſſer
ausgegoſſen, durch deren Einwirkung die Drehſpähne unter
Oxydation des Eiſens zu einer feſten, die Säulen dicht einſch'ie-
ßenden und haltenden Maſſe verhärteten. Die in Folge der
Oxydation des Eiſens ſich entwickeinde Wärme war eine ſo be
deutende, daß die Säulen verkohlten. Dieſer letztere Vorgang
dient pugiet zur Conſ rvirung der Holzfänlen, ſo daß ſchon von
dieſem Geſichtspunkt aus betrachtet, die Verwendung von Dreh
ſpähnen der von anderen Verbindungsmaſſen vorzuziehen ſein
dürfte.

Techniſches;

Für Küche und Haus.
Angeſichts der augenblicklichen Lebensmittelpreiſe iſt es

um ſo dringlicher geboten, die allgemeine Aufmeriſamkeit auf
billige, leicht zuzubereitende und ergiebige Näbrſtoffe zu richten
Zu dieſen gehört in erſter Reihe der Reis, der leider in
unſerem Volke noch lange nicht die Werthſchätzung als Nahrungs
mittel genießt, die er vermöge ſeines Nahrungsgebal s verdient.
Reis iſt recht eigentlich dazu beſtimmt, die verbältuißmähtzig
geringwerthige Kartoffel zu erſetzen. Der Reis wird nächſt
dem Fleiſche am vollſtändigſten durch die Verdauung ausgenußt,
denn es werden nicht ganz 4 Prozent wieder ausgeſchieden. Er
iſt ungleich nahrbaſter und eben darum ungleich billiger als die
Kartoffel; denn während dieſe unr einen Nährwerth von 7 h
auf das Kilo aufweiſt, beträgt der des Reiſes 29, Aber
freilich iſt unbedingt erforderlich. daß die bei uns gebräuchliche
Art, den Reis zu kochen, ein für allemal durch die bei den
aſiatiſchen Vöhkern und auch in Oeſterreich und Jtalien übliche
Weß wird. Zunächſt muß der Reis in oft erneutem kalten
Waſſer ſo lange mit den Händen abgerieben werden, bis das
Waſſer ganz klar bleibt. Alsdann ſetzt man ihn in reichlichew
Woſſer an ein lebhaftes Feuer und läßt ihn etwa 10 bis 15
Minuten kochen. Die Körner müſſen weich ſein, dürfen ſich
aber micht ſpalten und krümmen. Alsdann ſchüttet man den
Reis in einen Durchſchlag, läßt kaltes Waſſer über ihn laufer,
ſo u bis daſſelbe klar abtropſt, und ſtellt ihn auf die heiße
Ofenplatte, um ihn trocknen zu laſſen. Alsdann kann man den
Neis mit Fett oder Butter oder Oel ſchmelzen und ihn wie
Kartoffeln für alle möglichen Küchenzwecke verwenden.
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Wollbericht e.Breslau, 21. Dez. Wie gewöhnlich bringt die Nähe
des Jahresſchluſſes rubigeren Geſchäftsgang mit und dies
mal noch ganz beſonders, da auch der Schluß der Londoner
Wollauction von voriger Woche den gebegten Erwartungen
nicht entſprach. So belänft ſich denn der Umſatz der letzier
Woche auf nur einige hundert Centner Rückenwäſche und ebenſe
viel in Schmutzwolle, beides zu gedrückten Preiſen, in der unge
fähren Preisſcala des Vormonats. Für Zackelwolle erbaält
ſich ferner guter Begehr; doch ſind die Forderungen bierfür
(etwa 80.4 für nächſte wallachiſche) ſo geſteigert, daß Reflectanten
von Käufen vorläufig abſtehen.

Poſen, 21. Dez. Die luſtlos lantenden Berichte der
tonangebenden anderen Wollplätze, ſowie auch ferner die Nähedes Weihngchisſeſtes verfeblten nicht einen e Ein
fluß auf das bieſige Geſchäft anszuüben. Daſſelbe verlief
während der letzten 14 Tage äußerſt ruhig und die wenigen am
Platze erſchienenen Einkäufer machten niedrige Gebote, die von
den Lagerinhabern acceptirt wurden, trotzdem dieſelben einen
weſentlichen Verluſt an den Trausactionen erlitten haben. Es
wurde Einiges von den beſſeren Stoff und Tuchwollen, ſowie
auch einige Poſten Schmutzwollen an Märkiſche und Lauſiber
Fabrikanten abgeſetzt. Hierbei ſtellte ſich bei Rückenwäſchen eir
Preisabſchlag von 10 für Schmutzwollen von 4525 geger
letzte Wollmarktspreiſe heraus. Der üngige Verlauf de
Londoner Waollauction vermochte bis endee eſchäft in dent
ſchen Wollen nicht zu heben, auch läßt ſich eine Beſſerung dei
Geſchäfts vor der Hand nickt in Ausſicht ſtellen. Das hieſig
Lager hat ſich durch entſprechende Zufuhren aus Ruſſiſch Polei
weſentlich vergrößert vnd bietet. in allen Gattungen ein reich
haltiges Aſſortiment dar.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e. n
Concurs-Eröffnungen. Cigarrenhändler Wi

Eduard Kuntze in Dresden. Handſchubfabrikant Alban Antor
Kreuziger in Oberlungwitz (Hobenſtein-Ernſtthal). Schuhmacher

meiſter Karl Louis Müller in Marienberg i. S.
h 7 Verantwortiich Wilhelm Anthony [Text', Louis Lehmann (IJnſerate), Halle a. S. Verla

Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11. Geöffigt von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends
der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung. Gebauer-Schwetſchkeſche Buchdruckere
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